
S

S

z S

s

1

r

tia“ der
hat, von

Lizard

n Schiff
uz nicht

mens in
er Be

e nord-
itannien
türmiſch
ſtſturm.
hen, im

vielfach

iperatur
lich im
nannten
amburg
en 3,

Vor
mittag
lche die
Staates
Präſi-
Staate
aben.

Staates

nent-
Reſultat

ranlasst
für die
uns 80
Jahren

h. alles
Ihbnen,

s beste
i Mül-
Itlich à

[13486

Abonnements Preis
ro Quartal 3

Enel. illuſtr. Sonntagsblatt und
laundw. Mittheilungen).

Die Halliſche Zeitung erſcheint wochentäglich
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Wähler aus dem Arbeiterſtande!
Die Mehrzahl von Euch hat ſich in der Reichs-

tagswahl am 28. October für den ſozialdemokra-üſgen Candidaten W. Haſenclever erklärt. Dieſer iſt

jedoch an Stimmenzahl hinter ſeinen beiden Gegencandi-
daten zurückgeblieben. Daher werdet Jhr in der nächſten
Dienstag anberaumten Stichwahl vor die Nothwendigkeit
geſtellt werden, entweder Euch ganz der Abſtimmung zu
enthalten oder für einen von den beiden Gegencandidaten,
entweder den fortſchrittlichen Alexander Meyer oder den
nationalliberalen Oberbergrath Taeglichsbeck Euch zu ent
ſcheiden. Kein Billigdenkender wird es denjenigen unter
Euch verargen, welche Gewiſſenshalber für keinen unter die-
ſen Beiden ſich entſcheiden können und daher der Wahl
ſich enthalten werden, wie es die ſozialdemokratiſche Par
teileitung als Regel aufgeſtellt hat.

Wer aber von Euch zur Ausübung dieſes höchſten
ſtaatsbürgerlichen Rechtes, das er nicht der Fortſchritts
partei, ſondern dem Fürſten Bismarck verdankt, ſchreiten
will, der wohl mit ſeinem Gewiſſen zu Rathe, wen
von den beiden Männern er als Vertreter ſeiner Jntereſſen
zu betrachten hat und daher ſeiner Wahlſtimme für würdig
hält, ob den Vertreter der Partei, die den Arbeiter zur
„Waare“ erniedrigt und die daher allen arbeiterfreund-
lichen Beſtrebungen der Regierung bis jetzt beharrlich ent
egengetreten iſt, dem Herrn Alexander Meyer, oder dem
anne, der ſein warmes Herz für das Wohl der

Arbeiter in ſeiner bisherigen amtlichen Thätig-
keit ſchon bewährt hat und der entſchloſſen
iſt, mit aller ihm zu Gebote ſtehenden Kraft, Einſicht und
Erfahrung die arbeiter freundlichen Abſichten un-
e Kaiſers zu ſtützen und zu fördern Herrn

berbergrath Taeglichsbeck. Nur dieſer kann Euer
Vertreter ſein, denn er hat Eure Noth kennen gelernt,
er weiß, wo Euch der Schuh drückt!

Arbeiter der Stadt Halle und des Saalkreiſes! Laßt
Euch nicht durch den Rath falſcher Freunde irre leiten,
um politiſcher Forderungen willen, welche lediglich eine
formelle Bedeutung haben und meiſt jetzt gar nicht in
Frage ſtehen, Eure Stimmen dem fortſchrittlichen Candi
daten Alexander Meyer zuzuwenden, der, wenn er auch
jetzt, um nur wieder gewählt zu werden, Euren Forde-
rungen zuſtimmen ſollte, doch jederzeit bereit ſein wird,
wie bei der Abſtimmung über das Sozialiſtengeſetz, ſo auch
Euren übrigen Forderungen gegenüber, ſeine Abſtimmung
lediglich nach den Rückſichten für ſeine eigene Partei zu
bemeſſen.

Dieſe Eure falſchen Freunde beginnen wieder ihr altes
Spiel. Erſt fangen ſie Euch, Arbeiter, indem ſie ſachlichund gemäßigt eheltege Forderungen aufſtellen, denen auch

die Conſervativen beiſtimmen: Normalarbeitstag, Beſchrän-
kung der Frauen und Kinderarbeit, der Gefängnißarbeit,
und nachdem Jhr für die Wahl des ſozialdemokratiſchen

Nachdruck verboten.

13) Berloren!Roman von Ewald Auguſt König.
Fortſetzung.

„Man ſollte glauben, es ſei die feſte ſichere Handſchrift
eines Mannes“ erwiderte der Franzoſe mit einem mißtrau
iſchen Blick auf den Freund, „ich möchte doch nicht gerne

„uUnſinn, es iſt die Handſchrift der Geſellſchafterin
meiner Mama, und ich gebe Jhnen noch einmal auf Ehren-
wort die Verſicherung, auf Sie wegen der etwaigen Folgenberuhigt ſein dürfen. Alſo bitte, ſhreiben Sie!“

Der Chevalier warf noch einmal einen prüfenden Blick
auf die Handſchrift, die er vor ſich hinlegte, dann ergriff
er die Feder.

„Wenn Sie ſich von der Untreue Jhrer Braut mit
eigenen Augen überzeugen wollen“, diktirte Robert leiſe,
nachdem er noch einmal ſich umgeſchaut hatte, „ſo finden
Sie ſich morgen Abend Punkt 10 Uhr in der Wohnung
der Frau Raven, erſte Thüre rechts, ein und erwarten Sie
dort die kommenden Dinge. Sie werden die Thüre offen
und das Zimmer dunkel finden, es iſt auch möglich, daßSie lange warten müſſen, verlieren Sie die Geduld nicht,

Dir Sie Werth darauf legen, den Beweis zu erhalten.
ieſes Billet müſſen Sie ſofort vernichten, ich erwarte von

e daß Sie dieſe Bedingung erfüllen, es darf
Cdt in hrem a gefunden werden, ebenſowenig dürfen
g. jemals verrathen, wer Sie gewarnt und Jhnen dieſen
5 n Zzrist hat. Eine Freundin, die Sie von Herzen

„Und die Adreſſe?“ fragte der Chevalier aufblickend.
„Sie kennen ſie ja: Heinrich Grafenberg.“

Ab „Jch möchte ihn ſehen, wenn er dieſen Wiſch lieſt!
u er was r Sie damit? Wollen Sie ihn wirk-

e Zeugen Jhres Triumphes machen? Jn ſeiner
uth könnte er Sie niederſchießen, wie einen tollen Hund

Parteiführers eingetreten ſeid, laſſen ſie, nun es zur Stich-
wahl kommt, dieſe Forderungen, für welche Mancheſter
leute wie Alexander Meyer nicht ſtimmen können, gänz-
lich fallen und ſtellen dafür ſolche rein politiſche For-
derungen in den Vordergrund, deren Erfüllung fürEuer Wohl gleichgültig nur im Parteiintereſſe der rer

ſinnigen liegt.
Arbeiter der Stadt Halle und des Saalkreiſes, die

Jhr bisher ſo verſtändig und gemäßig:t Euch gezeigt habt,
werdet Jhr auf dieſen Leim gehen und für den
fortſchrittlichen Candidaten Alexander Meyer Euch ein-
fangen laſſen, oder werdet Jhr endlich, entrüſtet über
das ſchnöde Spiel, welches man mit Euch zu treiben wagt,
Euch von den Führern losſagen, welche nur auf gewalt-
ſamen Umſturz der beſtehenden ſtaatlichen und geſellſchaft-
lichen Verhältniſſe hinarbeiten und darum allen beſtimmten
Geſetzvorſchlägen, welche die väterlichen Abſichten Eures
Kaiſers für Euer Wohl verwirklichen ſollen, nur weil ſie
aus der Hand der Regierung kommen, ſchroff zurückweiſend
gegenüberſtehen? Wir ſollten meinen, Jhr müßtet, beſonnen und
verſtändig, wie Jhr ſeid, doch endlich zu der Einſicht ge-
kommen ſein, daß Jhr mit ſolchem Wortgeklingel lange genug
bethört worden ſeid, das nur dazu dient, die wirkliche
Verbeſſerung Eurer Lage, die unſer ehrwürdiger Kaiſer ſo
gern noch erleben möchte, immer mehr hinauszuſchieben.
Niemand, am allerwenigſten der Fürſt Bis-
marck, denkt daran, Euch das geheime Wahl-
recht zu entziehen, das er Euch gegeben hat, als ihn

im Glanze der Erfolge des Jahres 1866 Niemand
dazu zwingen konnte. Wer iſt mehr über den Ver-
dacht erhaben, daß er damit umgehe, einmal
gegebene Rechte wieder zu entziehen, als unſerZrhabener Kaiſer und ſein großer Reichskanz-

ler, deren Mäßigung in der Fülle der Macht
die Bewunderung aller Völker erregt hat.

Arbeiter, laßt Euch nicht wieder Steine
ſtatt Brot bieten! Wenn Jhr am Dienstag bei derStichwahl Euch verleiten laſſet, Eure Stimmen dem fort

ſchrittlichen Candidaten Alexander Meyer zu geben, deſſen
Unzuverläſſigkeit Jhr hinreichend erkannt habt, ſo würdet
Jhr dadurch lediglich die Zahl der Gegner Eurer berech-
tigten Wünſche und Forderungen vermehren und alſo in
Euer eigenes Fleiſch ſchneiden!

Wählt alſo, wenn Jhr am Dienstag an die Wahl
urne tretet, nicht den Mann, der als Reichstagsabgeord
neter bisher gegen alle zur Verbeſſerung Eurer Lage
gegebenen Geſetze geſtimmt hat und noch weiter ſtimmen
wird. Wählt nicht Herrn Alexander Meyer, ſondern den
Mann, welcher in ſeinem früheren und in ſeinem jetzigen
Wirkungskreiſe ſich ſchon als Arbeiterfreund bewährt und
die Liebe der Arbeiter gewonnen hat. Gebt Eure Stimmen
keinem Anderen, als dem

Oberbergrath Taeglichsbeck!

ironiſch, während er das Billet in die Bruſttaſche ſchob,
„ich will ihn nur auf eine falſche t führen. Alſo
Verſchwiegenheit, beſter Freund, meiner Dankbarkeit dürfen
Sie r verſichert halten. Und nun zu Jhnen! Sie wollen
alſo die Tochter des Majors in Jhre Heimath entführen?“

Der Chevalier war eben damit beſchäftigt, eine neue
Cigarre anzuzünden, ſeine buſchigen Brauen zogen ſich wie
im Unmuth zuſammen.

„Jch würde das gerne thun, wenn ich erſt ſo weit
wäre“, ſagte er mit einem ärgerlichen Achſelzucken. „Esiſt eine ſeltſame Geſchichte, das Mädchen bende ſich in

einem Kloſter.“
„Jn dem es erzogen wird
„Ah, bah, im Kloſter der barmherzigen Schweſtern.“
„Und Sie wollen nun
„Laſſen Sie mich doch zu Wort kommen. Das Mäd-

chen war ſchon einmal mit einem Offizier heimlich verlobt,
und zwar ſo daß ſelbſt der Vater nichts davon
wußte. Der Verlobte fiel ſchon zu des Krieges,
und ich weiß nicht, ob der Schmerz über dieſen Verluſt
oder die Scham über den verlotterten Vater ſie bewogen
zw. in den Orden der barmherzigen Schweſtern einzutreten.

enn ich einige Aeußerungen des Majors richtig deute,
e iſt der letztere 1 maßgebend für ſie geweſen,

ntonie von Redern ſoll im Punkte der Ehre ſehr zart-
hlig ſein. Sie mag auch wohl im Hauſe des Vaters

ein angenehmes Leben r haben, was verſteht dieſer
Mann, der nur an die Befriedigung ſeiner eigenen Leiden
ſchaften denkt, von den Bedürfniſſen und dem Seelenleben
eines jungen Mädchens

„Alſo kannten Sie das Fräulein ſchon vor dem Kriege?“
„Nein, nein, obgleich ich oft in Deutſchland ge-

weſen bin.“
„Jn der That, Sie reden unſere Sprache wie ein ge

borener Deutſcher

Verantworsi. Vehgeeres Profeſſor Dr. O. Gerhard.

„So waghalſig bin ich nicht“, Robert ihn

1887.
J -][-J

Politiſcher Tagesbericht.
Deutſches Reich.

Die Arbeiten des Staatsrath nehmen, ſo ſchreibt
man uns, einen raſchen Fortgang; der Kronprinz hat
allen Abtheilungsſitzungen bis jetzt beigewohnt;
die Abſicht deſſelben, noch einmal nach Tirol zur Frau
Kronprinzeſſin zurückzukehren, gilt jetzt als auffgegeben.
Sobald der Staatsrath die ihm zugegangenen Vorlagen,
welche ſich auf die Reichsgeſetzgebung beziehen, erledigt
en wird, dürfte er ſich mit den Landtagsvorlagen be-
chäftigen, die man einſtweilen zurückgelegt hatte, um das

Material für den Reichstag fertig zu ſtellen. Unſer Kron-
prinz widerlegt durch ſeine überaus rege Be-
theiligung an den Arbeiten des Staatsraths
auf das Bündigſte das alberne fortſchrittliche Märchen,
als ob er nur widerwillig der Reactivirung des Staats-
raths zugeſtimmt und Alles aufgeboten habe, ſich einer
activen Theilnahme an der Thätigkeit deſſelben zu ent-
ziehen, wozu die Reiſe nach Tirol als bequemer Vor
wand benutzt werden mußte, um den Kronprinzen mit der
r des Fürſten Bismarck in angeblichen Gegenſatz zu
etzen.

Jn den Vorlagen des Evangeliſchen Ober-
kirchenraths an die Provinzial-Synoden, zum

weck gutachtlicher Aeußerung gehört der „Neuenreußiſchen Zeitung“ zufolge auch eine, welche die Regelung

des Dienſteinkommens der Pfarrgeiſtlichen be-
trifft. Der Erlaß des Oberkirchenraths vom 27. Sept. e.
orientirt über die Entwickelung, ſo wie über den gegen-
wärtigen Stand der Frage, und giebt die Richtung an,in welcher eine erſprießliche Löſung derſelben möguch iſt.

Bisher beruht nach den r 7 des Erlaſſes das
Dienſteinkommen der Geiſtlichen nur auf der örtlichen Pfründe
und auf der Verpflichtung der Gemeinden, die Erträge der
Pfründe erforderlichen Falls „aus den dazu geeigneten Kirchen
mitteln oder durch eigene Leiſtungen zu ergänzen.“ Allmälig
wurde das Minimalgehalt der Geiſtlichen bis auf 1800 außer
freier Jebnnmg gebracht. Außerdem wurden 1875 die nöthigen
Summen zu Alterszulagen bewilligt. Seit 1873 wurden die
ſtaatlichen r. 3 der beſtimmten Vorausſetzung ge
geben, daß in erſter Linie die leiſtungsfähigen Kirchengemeinden
die am Minimalgehalt fehlenden Summen aufzubringen hätten.
Seit dem Uebergang der kirchlichen Vermögensverwaltung auf
die kirchlichen Behörden hörte der Zwang ſtaatlicherſeits auf.
Jm Einzelnen ſtellten ſich in Folge dieſer Situation allerlei UnZuträglichketten heraus, die durch die Ungleichheit der Beſoldung

noch vermehrt wurden. Daher muß das Kirchenregiment die
Sicherheit und Erhöhung der Minimalgehälter, beſonders für
höhere Altersſtufen, erſtreben. Der Erlaß eines Staatsgeſetz es
wird hierzu unumgänglich nöthig ſein. Von Seiten der r
können alſo Geldmittel zur Beſeitigung des Uebelſtandes nicht
flüſſig gemacht werden wohl aber könnte die Kirche in
anderer Weiſe demſelben dadurch einigermaßen wirkſam be
gegnen, daß auch für Pfarrſtellen privaten Patronats die
Wahlfähigkeit der Geiſtlichen bei Beſetzung von Stellen über
3600 bezw. 5400 beſchränkt würde. m Uebrigen muß vor
Allem auf die des Staats gerechnet werden. Der Ev.
Oberkirchenrath hat den Miniſter gebeten, diejenigen Schritte

Der Chevalier ſtrich die Aſche von ſeiner Cigarre ab
und füllte ſein leeres Glas wieder.

„Jch könnte das als ein Kompliment betrachten“,
ſagte er gleichgiltig, r e beweiſt es mir nur, daß ichrügüche Lehrer gehabt habe. Nein, ich ſah das Fräu

lein zum erſten Male in Nancy, bald nach der Schlacht
bei Orleans. Sie wohnte mir gegenüber, ich hatte alſo
Gelegenheit genug, ſie zu beobachten. Da fiel es mir dennauf, daß ſie in den erſen Tagen die Tracht einer barm

7 igen Schweſter trug und ſpäter in dem modiſchenon einer Weltdame ausging. Jch intereſſirte mich
für ſie und war im Handumdrehen bis über die Ohren
verliebt. Ein Verſuch, mich ihr zu nähern, fiel allerdings
nicht nach meinen Wünſchen aus, ich hatte dabei etwas den
Don Juan durchblicken laſſen, ihr Stolz und ihr Ehrgefühl
machten mich nur noch verliebter. Jn dem Hauſe, in dem
ſie wohnte, fand ich einen Dienſtboten, der gerne ein
Geldſtück verdiente, durch ihn erfuhr ich den Namen der
jungen Dame und die Stadt, aus der ſie Briefe 37
ſgrit Sie war nach jenem Abend, an dem mein Verſuch
cheiterte, wieder die barmherzige Schweſter Martha ge-

worden, ich ſah ſie nicht wieder und mußte auch ſehr bald
darauf Nancy verlaſſen, um auf Umwegen die franzöſiſche
Südarmee zu erreichen, in die ich als Offizier eintreten
wollte. Später gerieth ich nach einem unglücklichen Ge
echt in Kriegsgefangenſchaft, und da mir, dem Offizier,
eigeſtellt wurde, die Stadt zu wählen, in der ich meinen
ufenthalt nehmen wollte, ſo wählte ich dieſe in der Juf

nung, hier die Geliebte wiederzufinden. Jch erkundigte
mich nach ihren u der Major wurde mir als
ihr Vater bezeichnet, und daß er mich mit offenen Armen
aufnahm, als er meine volle Börſe ſah, brauche ich Jhnen
wohl nicht zu ſagen.“

(Fortſetzung folgt.
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einzuleiten, bezw. zuzuſagen, die ſtaatlicherſeits erforderlich
ſcheinen, um die jetzigen Mißſtände zu beſeitigen. Die Anträge
des Evangeliſchen Oberkirchenraths ſind wohlwollend geprüft,
können jedoch erſt nach Durchführung der ſtaatlichen Steuer
reform und bei der beabſichtigten Erhöhung der Beamten
gehälter praktiſch berückſichtigt, bezw. dem Landtage empfohlen
werden. Bezüglich der obligatoriſchen Heranziehung
der Gemeinden ſei ein Zrchepgeſen zu erlaſſen, ja, daſſelbe
ſei die Baſis für alle weiteren Verhandlungen. Vorläufig wer-
den für den Entwurf eines Kirchengeſetzes über das
herd rtommen der Geiſtlichen folgende Sätze in Vorſchlag
gebracht

Der Mindeſtbetrag des StellenEinkommens, das ein in dem
dauernd errichteten geiſtlichen Amt einer Kirchengemeinde ange
ſtellter Pfarrgeiſtlicher neben freier Wohnung beziehen ſoll, wird
auf 2400 feſtgeſetzt.

Eine Erhöhung dieſes Mindeſtbetrages bis auf 3000
kann durch gemeinſchaftliche Verfügung der kirchlichen
und Staatsbehörden erfolgen bei a. welche ſich
an Orten befinden, wo ungewöhnliche Preiſe der nothwendigen
Bedürfniſſe oder andere Lebensverhältniſſe einen beſonders
hohen Geldaufwand nöthig machen; b. deren Verwaltung mit
ungewöhnlichen Anſtrengungen verbunden iſt; e. deren Be-
ſetzung aus ſonſtigen Gründen bei niedrigerem Dienſteinkommen
unmöglich wird.

So lange der Jnhaber einer Pfarrſtelle noch nicht 5 Jahre
im Amte iſt, kann der Mindeſtbetrag durch gemeinſchaftliche Ver
fügung der zuſtändigen kirchlichen und Staatsbehörden bis auf
1800 ermäßigt werden, ſofern nicht bei der Stelle eine der
Vorausſetzungen des 8 2 zutrifft und die Beſchaffung des
höheren Betrages nach Lage der Umſtände beſonders ſchwierig
ſein würde.Denjenigen Pfarrgeiſtlichen, welchen nach zurückgelegtem
zehnten Dienſtjahre nicht durch die Amtspfründe oder durch
anderweit geſicherte Amtsbezüge ein höheres Dienſteinkommen
dargeboten iſt, ſollen nach Maßgabe der dazu verfügbaren Mittel
Alterszulagen in der Art gewährt werden daß ihr Mindeſt
Einkommen außer freier Wohnung beträgt für die Zeit vom 11.
bis 15. Dienſtjahre 2700 vom 16. bis 20. Dienſtjahre
3000 vom 31. bis 25. Dienſtjahre 3300 vom 26. Dienſt-
jahre ab 3600

Die Mindeſtbeträge ſind den Geiſtlichen auch dann zu ge
währen, wenn ihre Stelle in Folge der Emeritirung des Vor

ängers eine Pfründenabgabe an den Penſionsfond oder ein
uhegehalt an den Emeritus abgeben muß.

farrſtellen, deren Jahreseinkommen außer freier Woh-
nung 3600 überſteigt, dürfen nur an Geiſtliche von min
deſtens zehn Dienſtjahren, und wenn das Einkommen 4500
überſteigt, nur an ſolche von mindeſtens fünfzehn Dienſtjahren
verliehen werden. Bei Beſetzung von Pfarrſtellen, welche mit
der Pfründenabgabe belaſtet ſind, muß das Dienſtalter des
neuen Pfarrers zur Zeit ſeiner Berufung dem verkürzten, zur

eit des Wegfalls der Abgabe dem unverkürzten Stellenein
ommen entſprechend ſein. Ausnahmen von dieſer Beſchränkung

dürfen nur zugelaſſen werden, wo dem neuen Pfarrer gleich
zeitig ein kirchenregimentliches Amt übertragen werden ſoll, und
auch hier nur alsdann, wenn der Evangeliſche Oberkirchenrath
ſolches in einzelnen Fällen für nothwendig erachtet.

Die Regierungen ſind angewieſen worden, ſich über
den Zuzug fremder Arbeiter in einzelne Kreiſe ihres
Bezirks von den Landräthen regelmäßigen Bericht
erſtatten zu laſſen. Wie die „Schleſ. Ztg.“ zu melden
weiß, haben ſich die Angaben auf das von Zeit zu Zeit
vorkommende Auftreten eines größeren Zuzugs von Arbei-
tern, welche nicht der näheren oder weiteren Umgebung
des Arbeitsortes durch Wohnſitz angehören, und zwar
ſpeziell auf Zeit und Dauer und ungefähren Umfang des

uzugs und auf die Herkunft der Arbeiter zu beziehen.
m Falle die letzteren aus Jtalien, Spanien oder Frank

reich kommen, iſt der W ſofort, ſonſt aber ſpäter,
zu einem beſtimmten Termin, Mittheilung zu machen.

Jn der Rede, mit welcher der Landtag des Groß
herzogthums Oldenburg am Donnerstag eröffnet
wurde, wird die Finanzlage des Herzogthums Olden-
burg als eine überaus günſtige bezeichnet, die ohne
Jnanſpruchnahme beſonderer Deckungsmittel ganz erhebliche
Ausgaben für die Förderung der Verkehrsintereſſen er
mögliche. Neben geſteigertem Aufwand für Chauſſeebauten
und Waſſerſtraßen werden bedeutende Aufwendungen für
den weiteren Ausbau der e von Nordenhamm
und für den Bau der Sekundärbahn AhlhornVechta in
Vorſchlag gebracht. Die Finanzlage des Fürſtenthums
Lübeck wird als eine befriedigende, diejenige des
h pems Birkenfeld als eine nicht ungünſtige

ezeichnet.

Aus Braunſchweig wird über das Teſtament des
Herzogs geſchrieben:

„Die Mittheilung der „Poſt“ über die Chancen, welche die
pieſteterben des verſtorbenen Herz auf Erlangung eines

eils ſeines Nachlaſſes haben, bedürfen einer Berichtigung.
Dieſe Chaucen ſind in der That ſehr viel günſtiger. Das von
dem Herzog ausdrücklich als ſein Teſtament hierſelbſt gerichtlich
hinterlegte Schriftſtück enthält nämlich, wie der Artikel der „Poſt“
richtig mittheilt, weder eine Erbeseinſetzung noch eine Beſtimmung,
die als Erbeseinſetzung gedeutet werden könnte. Das Schrift
ſtück kann deshalb als Teſtament keine Geltung beanſpruchen und
mit Rückſicht hierauf hat das Gericht eine Erbſchafts Kuratel
eintreten laſſen, deren Aufgabe es ſein wird, den Nachlaß für die
unbekannten Erben zu erhalten. Als Kodizill aber könnte das
Teſtament nur unter der Vorausſetzung anetgt erhalten werden,
daß es die ſog. Kodizillarklauſel enthielte, d. h. eine Willenser-
klärung des Erblaſſers, daß das Schriftſtück, wenn es als Teſta-
ment nicht ſollte gelten können, als Kodizill gelten, oder daß es
überhaupt ohne Rückſicht auf jene Rechtsfrage befolgt werden
ſolle. Ein Teſtament, das als ſolches errichtet iſt, ohne dieſe
Klauſel zu enthalten, kann nach dem hier geltenden Recht auch
nicht als Kodizill Wirkſamkeit äußern. Jn dem Teſtament des
verſtorbenen Herzogs iſt nun aber nichts enthalten, was als
Kodizillarklauſel aufgefaßt werden könnte. Danach fallen die
Jegate des Herzogs ſämmtlich in ſich zuſammen. Auch der Um-
r daß das Schriftſtück in verfaßt iſt, wird denegataren nichts helfen, da der Wille des Herzogs klar zu Tage
getreten iſt, daß es nur als gerichtlich hinterlegtes Teſtament
gelten ſolle. Sonſt könnte die Beſtimmung des preußiſchen Land
rechts in Frage kommen, welche formloſe Kodizille in ſoweit aufet erhält, als ſie nicht den zwanzigſten Theil des Nachlaſſes

überſteigen. Auf keinen en möchte hiernach der Herzog von
Cumberland durch dieſen Erbfall erhebliche Mittel zur Führung
des nach der Anſicht ſeines verſtorbenen Vaters durch Friedens
ſchluß noch nicht beendigten Kriegs mit Preußen gewinnen.“

Eine der intereſſanteſten Erſcheinungen in der inneren
politiſchen Geſchichte des letzten Monats, die jedoch
unter dem Lärm der Reichstagswahlen wenig beachtet
wurde, war ſo wird der „Nordd. Allg. Ztg.“ aus
Bayern geſchrieben, zweifellos die Beobachtung, mit welcher
rührenden Uebereinſtimmung ſich die geſammte ultra
montane Preſſe Deutſchlands in der braunſchweigiſchen
Frage für die Anſprüche des welfiſchen Thron-
erben begeiſterte und nur ſchlecht den Aerger verhehlte,
daß es, Dank der gegenwärtigen Verfaſſung und Macht
des Deutſchen Reichs und des raſchen Handelns des
preußiſchen Kommandirenden, nicht zu eigentlichen Schwierig
keiten kam. Mit der vielgeprieſenen diplomatiſchen Schlau
heit des Ultramontanismus vertrug

nehmen werden und die Regierung
wegen dieſes reichsverfaſſungsmäßig gar nicht zu begründenden

T

ſich dieſe Haltung

ſchlecht. Denn wenn man auch bei dem Führer des
Ultramontanismus vorausſetzen darf daß die Treue für
die Kurie und für das Welfenthum in ſeinem Gemüthe

ſich die Waage halten, ſo iſt doch für den übrigen Theil
der Ultramontanen kein Grund vorhandrn, ſich für die
überdies proteſtantiſche Welfendynaſtie beſonders zu er
wärmen, und wenn es trotzdem geſchah, ſo verrieth man

eben unwillkürlich, daß man ſtets bereit iſt, gegen das
Reich Partei zu ergreifen, mag nun die Gelegenheit paſſen
oder nicht. Welcher Vortheil aber daraus dem Ultramon
tanismus erwachſen ſoll ſeine Karten in dieſer Weiſe
aufzudecken, das iſt uns, wie geſagt, unverſtändlich. Am
ungeberdigſten verhielt ſich, wie immer auch in dieſer
Lage die extrem ultramontane Preſſe Bayerns. Welcher
Unſinn in dieſer Preſſe dem gläubigen Publikum geboten
werden kann, dies zeigt z. B. ein Artikel des „Münchener
Fremdenblatt“ der nach einer längeren Deduktion über
die Ungeſetzlichkeit der v. Hilgersſchen Proklamation nichtsGeringeres als die folgende Jorderang aufſtellt:

„Es darf mit Recht erwartet werden daß die verbündeten
Regierungen und zunächſt Bayern ihre ihnen reichsverfaſſungs
mäßig zukommende autoritative Stellung im Bundesrathe ein

des Bundesſtaates Preußen

Vorgehens zur Verantwortung ziehen werden, um dieſer
n ereteit der Preußen einen verfaſſungsmäßigen Dämpfer

aufzuſetzen ßMan ſieht, die Lehren des Herrn Windthorſt in
Amberg über den Beruf Bayerns in Deutſchland ſind auf
guten Boden gefallen.

Jn welchem Lichte ſelbſt der liberalen Preſſe der
ren Schweiz die Wahlniedexlage der „Deutſch-
reiſinnigen“ undderſüddeutſchen „Volkspartei“

erſcheint, mögen folgende Aeußerungen der „Neuen

„Daäß es ſich bei der Niederlage der Deutſchfreiſinnigen nichter taktiſcher Fehler rn
adikalismus

und verwandte Blaätter ſie hinſtellen, ſondern eine t innigeund verbohrte Oppoſition gegen des Kanzlers yeße
und gute Abſichten Und die Herren Bamberger und ichter
haben die Auffaſſung des Volkes ſelbſt verſchuldet.“

Ausland.
OeſterreichUngarn. Jn der Ausſchußſitzung der

öſterreichiſchen Delegation in Peſt am Mittwoch wurde
über den Kredit für die okkupirten Provinzen
verhandelt. Die darauf bezüglichen Anfragen beantwortete
der gemeinſame Finanzminiſter von Kallay, indem er ſehr
ausführlich die politiſchen und ökonomiſchen Verhältniſſe
darlegte. Unter anderem erklärte derſelbe:

uch in dieſem Jahre ſind noch einige Räuberbanden,
welche ſich aus den in oprgpegen gebliebenen Flüchtlingen
rekrutircn, aufgetaucht; aber bald ſind dieſelben und zwar viel
fach unter Mitwirkung der Bevölkerung überwältigt. Die von
Montenegro freundnachbarlich zur Jnternirung der Flüchtlinge
beſchloſſenen Maßregeln ſind in der Durchführung begriffen und
über 100 derſelben in r internirt. Trotzdem ſei eine
Wiederholung der Einfälle nicht ganz ausgeſchloſſen und deshalb
ſei die Beibehaltung der vorzüglich bewährten Streifkorps noch
einige Zeit nöthig, die Koſten derſelben würden durch Truppen
reduktion kompenſirt. Die Bahnlinie Moſtar-Metkovich werde
jedenfalls am 15. Juni 1885, vielleicht früher, betriebsfähig ſein.
Der Miniſter rechtfertigt eingehend die Mehrauslagen des bos
niſchen Budgets, indem er auf die erhebliche Vermehrung der
Geſchäfte der Bezirksämter, ſowie auf den außerordentlich wohl
Patiag Einfluß und die große Steigerung der Thätigkeit der

agatellgerichte hinwies. Die Regelung und Beſſerung des
r erhn i an die Regelung der komplizirten Frage des

aldbeſitzes gebunden. Die zu dieſem eingeſetzte Landes
kommiſſion habe die Arbeiten unter dem Beifall der
begonnen, und nach der klaren Feſtſtellung des Staats-Wald-peſthes könne eine rationelle Verwaltung platzgreifen. Die
Landesvermeſſung ſei im Laufe des Oktober beendet, und die

der Kataſterkarten ſei bis zum Juni zu erwarten
In dem nächſten Jahre werde die Anlage der Grundbücher be

Was das zukünftige a anbetreffe, ſo ſei vor
Uem die Verbindung zwiſchen Sergjevo und Moſtar noth

wendig; wodurch das ganze Land mit dem Meere in Verbindung
ebracht werden würde. Von Gabella müßte auf der Linie
doſtarMetkovich eine Abzweigung nach Gravoſa (Hafen Raguſa)

Glührt, und von Buna eine Abzweigung über Neveſinje bis
acko zur Vermittelung des ganzen Verkehrs mit dem nördlichen

Montenegro hergeſtellt werden. Die von Serajewo oſtwärts
bis zur Grenze des Sandjaks Frtarr Linie würde dort wie in
Nord Albanien dem öſterreichiſchungariſchen Handel ein vortheil-
haftes Abſatzgebiet eröffnen. Es ſei endlich ſehr wichtig, eine
von Doboj (Bosnabahn) bis zur Saline Tuzla und dann bis
zur Drina an der ſerbiſchen Grenze fortführende Bahn anzu
legen, welche den Verkehr des fruchtbaren Spreccathals und zum

Theil den Verkehr von Weſtſerbien vermitteln könnte,
osnien würde durch ein ſolches Eiſenbahnnetz wirt ſchaftlich

mit allen Grenzländern verbunden, der öſterreichiſchen Induſtrie
und dem öſterreichiſchen Handel würden damit neue Gebiete er
öffnet. Die Frage der Aufbringung der Koſten für das frag-
liche Eiſenbahnnetz ſei heute noch nicht reif zur Erwägung, die
Verwendung der gemeinſamen Aktiven ſcheine allerdings das
praktiſchſte, weil die Zinſen allein ausreichen würden, einen
großen Theil der Bahnlinien auszuführen. Ein beſonderer An
trag in der Ei wurde vom Miniſter übrigens nicht
geſtellt. Die Koloniſirung des Landes bezeichnete der Miniſter
als eine Erfolg verſprechende, ſobald die Anſiedler Verbindungen
im Lande hätten und die nothwendige Kenntniß des Landbaues
mitbrächten. Das Montanweſen ſei im Aufſchwung begriffen
und namentlich dann vielverſprechend, wenn die erforderlichen
Kommunifätionen hergeſtellt ſeien. Auch im Volksſchulweſen
ſeien Fortſchritte zu konſtatiren. Der Prozentſatz der Rekruten,
nach den Konfeſſionen bemeſſen, habe ſich in dieſem Jahre be
deutend gebeſſert und ſtehe mit dem Verhältniſſe der Kopfzahl

der einzelnen Konfeſſionen r einander nahezu in Einklang. es
ſei das ein Beweis, daß alle Theile der Bevölkerung der e
pflicht ſich akkomodirten und daß die politiſchen Verhältniſſe ſich

beſſerten. Man habe das der Thätigkeit des Landesgouverneurs
e danken, der von den Militär und Civilorganen auf das

ifrigſte unterſtützt werde.
Der Kredit für die okkupirten Provinzen und das

Budget für das gemeinſame Finanzminiſterium und den
Rechnungshof wurden hierauf genehmigt.

evölkerung

Amerika. Anläßlich der Präſidentenwahl wird aus
NewYork vom 5. d. M. berichtet: Die Demokraten dürf
ten ungefähr eine Majorität von 40 Stimmen in der
Repräſentantenkammer haben. Weiter eingegangene Wahl
berichte beſtätigen, daß Blaine eine Majorität von ca.
10000 Stimmen im Staate NewYork erhalten hat und
dürfte das Reſultat keine Aenderung weiter erfahren. Der
Sieg Blaine's in allen Staaten NeuEnglands mit Ausnahme
von Connectieut iſt wahrſcheinlich, ebenſo ging Blaine auch
in Colorado, Towa, Kanſas, Minneſota, Nebraska, Ohio,
Pennſylvanien und Wisconſin ſiegreich hervor. Cleveland
ſiegte in Delaware, Florida, Georgia, Kentucky, Luiſiana,
Maryland, Miſſiſſippi, Miſſouri, New Yerſey, Nord und
Süd-Karolina, Tennesſee, Texas und Weſt-Virginien.
Zweifelhaft iſt das Reſultat in Virginien, Jndiana, Michi-
gan, doch dürften die Wahlen in Virginia demokratiſch
ausgefallen ſein, die Wahlen in Jllinois ſind noch völlig
zweifelhaft. Aus Kalifornien, Oregon und Nevada liegen
noch keine vollſtändigen Wahlergebniſſe vor, doch dürften
dort die meiſten Stimmen zu Gunſten Blaine's abgegeben
ſein. Ein zweifelloſes Reſultat liegt auch jetzt noch nicht
vor, wie auch die Organe beider Parteien dabei blieben,
ihren bezüglichen Kandidaten den Sieg zuzuſchreiben.
Zum Bürgermeiſter NewYorks iſt Grace, der zur Anti-
TamannyPartei gehört, mit 10000 Stimmen Majorität
gewählt die Nachricht, daß Hugh Grant gewählt ſei, be-
ruhte auf einem allgemein verbreiteten Jrrthum.

Die Blätter in NewYork am Donnerstag bringen
über das Ergebniß der Wahlen andauernd wider-
ſprechende Mittheilungen. Die „Times“, der „Nework
Herald“ und die „World“, Organ der Partei Cleveland's,
behaupten, daß Cleveland eine kleine Stimmenmehrzahl
im Staate NewYork habe und als gewählt zu betrachten
ſei. Die „Tribune“, das Organ Blaine's, bleibt dabei,
daß Blaine eine Mehrzahl von 1366 Stimmen habe und
deshalb als gewählt anzuſehen ſei. „Sun“, ein Journal,
welches die Kandidatur Cleveland's bekämpft, ſchreibt
dieſem eine Mehrzahl von 1643 Stimmen zu, fügt aber
noch hinzu, daß das Reſultat a ſei.

Virginia und Jndiana haben demokratiſch, Michigan
und Jllinois haben republikaniſch gewählt. Die Demo-
kraten geben zu, daß in Californien, Nevada und Oregon
die Republikaner geſiegt hätten.

Egypten. Ein Telegramm der „Times“ aus Alexan-
drien giebt als Quelle des Gerüchts von dem Falle
Khartums die Erzählung der jüngſt von dort zurück-
gekehrten Boten eines franzöſiſchen Kaufmanns, früheren
franzöſiſchen Konſuls in Khartum, an. Dieſelben behaupte-
ten, Gordon habe, durch Mangel an Lebensmitteln gezwungen, einen Ausfall in der Richtung nach Verber

gemacht. Nur der Dampfer des Oberſten Stewart ſei
weiter nach Norden vorgedrungen; der Oberſt ſei aber,
noch ehe ſein Dampfer ſcheiterte, bereits zweimal ver
wundet worden. General Gordon kehrte um, aber in der
Nähe von Schendy erfuhr er, daß Khartum in ſeiner Ab-
weſenheit den Rebellen ausgeliefert worden ſei; er konnte
nun weder vorwärts, noch zurück, wurde von den zahlreich
angeſammelten Rebellen angegriffen und getödtet. Was
von der Erzählung zu halten, läßt ſich von hier aus
natürlich nicht beurtheilen, da man zu dieſem Behufe die
Gewährsmänner kennen müßte. An innerer Unwahrſchein-
lichkeit leidet ſie gerade nicht, denn der bekannte vereinzelte
Vorſtoß Gordons's nach Berber und ſein unmittelbarer
Rückzug, während Stewart ſeinem Schickſal entgegen ging,
hatte immer etwas Eigenthümliches. Die Dementis der
engliſchen Regierung andererſeits ſind auch kein Grund
und Boden, auf welchen man Häuſer bauen könnte; in-
deſſen iſt man, da die gegenwärtigen Nachrichten ſich direkt
widerſprechen, lediglich auf das Abwarten angewieſen.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 6. November.

Se. Majeſtät der Kaiſer hatte im Laufe des
Donnerstag in gewohnter Weiſe die regelmäßigen Vor
träge und Meldungen entgegengenommen, in der Mittags
zeit mehrere Stunden allein gearbeitet und um 2 Uhr den

Herzog von Sachſen Altenburg empfangen. FUeber das Ergehen des Kaiſers erfährt man,

daß das Allgemeinbefinden des hohen Herrn nach einer
ziemlich gut verbrachten Nacht, mit Ausnahme noch ge
ringer Schmerzen in der kontuſionirten Schulter, am heu-

tigen Tage durchaus 3 ſei.S hre Majeſtät die Kaiſerin erfreut ſich, wie alle
Perſonen, welche die hohe Frau in letzter Zeit zu ſehen
Gelegenheit hatten, bezeugen, einer faſt unerwarteten und,
wenigſtens in dieſem Grade kaum erhofften Wiederkräf
tigung ihrer h Das von der Fürſtin ſo ſehr
eliebte BadenBaden hat mit ſeiner herrlichen Naturſegensvonl gewirkt.

Se. Kaiſerliche und Königliche Hoheit der Kron
prinz begab ſich am Mittwoch Vormittag zur Theilnahme
an der AbtheilungsSitzung des Staatsrathes ins könig-
liche Schloß, von wo derſelbe erſt gegen 4 Uhr zurück
kehrte. Nachmittags um 4, Uhr wurde der Wirkliche
Legationsrath Frhr. v. Richthofen empfangen und um
4 Uhr ertheilte der Kronprinz dem bisherigen chineſiſchen Geſandten am hieſigen Hofe LiFongPao, zur Ver
abſchiedung, und eine Viertelſtunde ſpäter g. Nach
geh dem Geſandten HſiiChingChéng, Audienzen.

bends 75/, Uhr begab ſich der Kronprinz wiederum zu
einer AbtheilungsSitzung des Staatsrathes ins königliche
Schloß, von wo derſelbe erſt kurz vor 10 Uhr zurück
kehrte. Am Donnerstag Vormittag ſtattete der Kron
prinz zunächſt erſt wieder dem Kaiſer einen Beſuch ab
und begab ſich hierauf bald nach 10 Uhr von hier J
Potsdam, bezw. bis zur Wildparkſtation, um daſelbſt
beim ſog. Entenfang eine Faſanenjagd abzuhal ten.

Die Bevbölkerungszahl im Jahre 2000 unſerer
unſerer Zeitrechnung würde zufolge einer Berechnung,
welche der Chef des ſtatitiſchen Bureaus der Schweiz,
Herr Kummer, gemacht hat falls ſich dieſelbe nach dem
bisherigen Maßſtabe zu vermehren fortfährt, im Jahre
ſich h geſtalten: Jtalien 56 142 968, Frank
reich 64 189400, Großbritannien 142 789 145, Deutſ F.
land 164678076 und Oeſterreich Ungarn 70090508.
Solchen Ziffern gegenüber leuchtet ein, daß die Coloniſa
tionsbeſtrebungen der europäiſchen Länder, zumal Deutſch
lands in der That auf einer unabweisbaren geſchichtlichen

Nothwendigkeit berufen.



d aus
dürf

n der
Wahl
on ca.
t und

Der

57e au
Ohio,

veland
iſiang,

d und
ginien.
Michi-
ratiſch
völlig
liegen

ürften
egeben

nichtlich
n.

Anti-
jorität
ei, be

ringen
wider-
pYork
and's,
hrzahl
achten

dabei,
be und
purnal,
chreibt

aber

chigan

Demo
Dregon

llexan
alle

zurück
üheren
paupte
eln ge
Berber
art ſei

aber,

il ver-
in der
er Ab

Mrei
Was

r aus
ife die
ſchein
inzelte
elbarer
t ging,
is der
Grund

e indirekt

en.

e, den 7. November.
(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Jm Laufe des nächſten Monats ſteht unſerer

n das Jubiläum eines ihrer hochverdienten Lehrer
evor. Es iſt zur Vorbereitung dieſer Feier folgender

Aufruf am ſchwarzen Brett der Univerſität erſchienen
Kommilitonen!

Am 17. December cr. ſind 25 Jahre verfloſſen, ſeitdem unſer
hochverehrter Lehrer, der Herr Profeſſor Heinrich Keil,
z. Z. Dekan der philoſophiſchen Fakultät, als Profeſſor der
philoſophiſchen gern nach Erlangen berufen worden. Bei
ſeinem Verdienſte als Gelehrter und Lehrer in anbetracht
ferner der Theilnahme, welche der Herr Profeſſor jeberzeit in
den von ihm wiederholt bekleideten akademiſchen und ſtaat
lichen Aemtern den Studirenden in reichem Maße entgegen
gebracht hat, iſt es an uns, Kommilitonen, dieſen Ehrentag
unſeres hochverehrten Lehrers in dankbarer Geſinnung zu
feiern. Wir laden daher die Komnnlitonen aller Fakultäten,
insbeſondere die Studirenden der Philoſophie, hierdurch zu
einer Beſprechung auf Sonnabend den 8. d., Nachmittags
3 Uhr im Auditorium I ein, um über die zu veranſtaltenden
Feſtlichkeiten c. zu berathen.

Geſtern Nachmittag wurde der etwa achtjährige
Sohn des Schmiedemeiſters W. in der Nähe des e
Thurmes ſo unglücklich durch einen Hotelwagen überfahren,
daß er bald darauf ſeinen Geiſt aufgab. Dem betreffenden
Kutſcher ſoll keine Schuld an dem Unglücke beizu
meſſen ſein.

Seltſames Wahlmanöver.
Jn Berlin ſpielt ſich gegenwärtig eine Szene ab, die

durch ihre Seltſamkeit die öffentliche Aufmerkſamkeit in
Anſpruch nimmt und viel Staub, wie man ſagt, auf
wirbelt. Die Reſidenz will ihren Spektakel haben. Das
iſt nicht anders. Allein der Spektakel thuts nicht. Es
iſt deshalb wohl angebracht, ihm etwas auf den Grund
zu ſehen, um ſich nicht täuſchen zu laſſen.

Von den berühmteſten Mitgliedern der berühmten
mediziniſchen Fakultät zu Berlin iſt bekannt, daß eines
oder das andere ſeit langen Jahren bemüht geweſen iſt,
den Beweis öffentlich zu liefern, daß er nicht Fürſt
Bismarck ſei. Den Geſchmack, der dazu gehört, wird
man n laſſen müſſen. Ja, er wird als Bewußtſein
von allen denen getheilt werden die über ihre eigene
Perſönlichkeit nicht im Unklaren ſind. Aber die Ueber
eugung von dieſer Verſchiedenheit bricht ſich ganz vonſebſt Bahn Dazu bedarf es keines Spektakels. enn

alſo die Herren nicht in dem Wahne leben, Sachver-
ſtändniß ſei eine perſönliche Eigenſchaft, die ſich improvi-
ſiren, oder deren Einfluß nach Belieben ſich auch auf
Dinge übertragen laſſe, die man nicht geprüft hat und
nicht verſteht, wußten ſie auch, daß die Dinge, mit denen
ſie ſich beſchäftigt haben und durch die ſie berühmt gewor-
den ſind, himmelweit von denen verſchieden waren, mitdenen Finſt Bismarck ſich beſchäftigte für deren Beur-

theilung und Behandlung er eine ganz eminente Begabung
an den Tag gelegt hat und durch die er Erfolge erlangte,
die an Glanz wie an Gemeinnützigkeit allen denen weit
voranſtehen, welche die Berliner mediziniſche Fakultät ſich
zum Verdienſt zu rechnen hat. Eine Befürchtung der
letzteren mit r verwechſelt zu werden, kann
kaum ſtatt gefunden haben.et entſpricht dem Geſetze der Anziehung der Maſſen

oder dem Rechte der Majorität, daß in der Geſellſchaft
Einzelne anders beurtheilt und behandelt werden müſſen
als Genoſſenſchaften. Wenn der Einzelne, der Wirklich
keit zuwider, überzeugt iſt, Prinz, König, Kaiſer, Gott der
Allmächtige oder der „Herkules der Welt, der in den
Blitztopf greift, um ſeinen Willen zu haben“, Gott der
Allweiſe zu ſein oder „der Mann mit dem Tintenfaß“,
der den Beſitz nach ſeiner Art ordnete, oder den Stein
der Weiſen, d. h. den Grund alles Daſeins, oder das
perpetuum mobile, d. h. das Geheimniß des Werdens
in Händen zu haben, und auf Grund ſolcher Ueberzeugung
die Leute beläſtigt und die Ordnung ſtört; ſo wird er
von Rechtswegen unter Kuratel geſtellt oder in einer
Anſtalt für Geiſteskranke untergebracht. Wenn aber
mächtige Genoſſenſchaften, mögen ſie Fakultäten Kirche,Deuſſcher reiſinn, Sozialdemokratie, Mancheſterthum oder

ſonſt wie heißen, von gleichen Wahnvorſtellungen beherrſcht
werden und die öffentliche Ordnung ſtören fehlt es
dem Staate an einem Vormund oder einem Aſyle, um ſie

er zu machen. Dann hat die Macht über das
Allgemeine dafür zu ſorgen daß ihr das Beſondere
nicht über den Kopf wächſt. Denn das Volk wäre dem
Untergange verfallen, deſſen Regierung es geſchehen ließe,
daß eine ſeiner Genoſſenſchaften Macht, Ordnung und

Zweckmäßigkeit der allgemeinen Einrichtungen in ihrem
inne modelte. Das Ganze darf nicht dem Theile folgen,

ſondern der Theil muß ſich dem Ganzen fügen!
Wenn Prof. Schwenninger in München Privat

dozent war, alſo auf dem Boden ſtand, aus dem ſo ziem-d alle deutſchen Profeſſoren erwachſen d wenn er da

dann wirkte, wo vor ihm Andere ihr Wiſſen vergeblich
probirt hatten, wenn er dabei durch die methodiſche An-
wendung von Mitteln hilft, deren Natur und Wirkſamkeit
Allen bekannt ſein konnte, ſo beweiſt er dadurch ein Ver
ſtändniß für die im menſchlichen Körper liegenden Hülfs-
mittel und ein Geſchick für deren zweckmäßige Benutzung,
welchen man eine Verbreitung durch a und Beiſpiel
wünſchen muß, zumal zu einer Zeit, wo ſo viele Medizin
auf c e Deutung vereinzelter Thatſachen beruht.
Unter ſolchen Vorausſetzungen möchte man wünſchen, daß
dem Staate ſein Unterrichts Miniſterium erhalten bliebe
und nicht gegen ein Fakultätsminiſterium erst
würde. Wer möchte wohl darum gegen Stöcker und für
Virchow ſtimmen, weil er mit der Fakultät ſich gegen
vielleicht ganz heilſame Entſchließungen im Unterrichts
Miniſterium erklärt

L. Krahmer.

Zuckerbericht der Magdeburger Börſe
vom 6. November 1884.

ranuladet 25,25als ger I. 25,2ryſtallzucker II. 44]7oknzucker von 96 19,80--20,00Kornzucker von 955 19,09 1920 a

ornzucker von 949 J SKornzucker 88 Rend. 19,00 19,20
Vachproducte 88 92 15,80--17,50

enz: Preiſe zu Käufers Gunſten.

Raffinade SMelis 28,00Gem. Raffinade 26,50--27,50
Gem. Melis 25,00Tendenz: Unverändert.
Kartofſahſpirttus per 10,000 I loco ohne Faß 45.10

Marktberichte.
Magdeburg, 6. November. Landweizen 154--158

Weiß- wen engl. Weizen 145--150 .4, Rauh
weizen 135--140, Roggen 142--148 .4, Chevaliergerſte
e Landgerſte 145-—-152 Hafer 130145 für

S. 8Berlin, 6. November. Weizen per 1000 Kilogr. loco ſtill
Termine wenig verändert, gek. 19000 Ctr., Kündigungspreis
152,5 bez., Loco 140-— 178 n. Qualität bez., gelbe Lieferungs
qual. 152,5 bez., gelber märkiſcher 153 ab Bahn bez. per
dieſen Monat 4 bez., November Dezember 152,25—-153 .4
bez., April Mai 1885 162,5—163 25--162,75 bez., Mai Juni
165 bez. Roggen per 1000 Kilogr. loco feine Waare ge
fragt, Termine niedriger, ginpigt 35000 Ctr., Kündigungspreis
137,25 bez., Loco 136-145 nach Qualität e
qualität 136,5 bez., ruſſiſcher .4 bez., inländiſcher 140-141

feiner 143,5--144 ab Bahn bez., per dieſen Monat 137
bez., November- Dezember 136,5--137-—136,75 bez., Dezeme 1885 bez., April Mai 140--140,25--141 bez.,

MaiJuni 140,5--140,75--140 bez. Gerſte per 1000 Kilogr.
ſtill, große und kleine 130—185 nach Qualität bez. Hafer
per 1000 Kilogr. loco unverändert, Termine faſt geſchäftslos, gek.
3000 Ctr., Kündigungspreis 127,5 bez., Loco 126-160 nach
Qual. bez., Lieferungsqual. 127,5 bez., pommerſcher mittel

bez., märkiſcher 135--141 ab Bahn bez., preußiſcher mittel
bez., mecklenburger bez., böhmiſcher guter .4 bez.,

ſchleſiſcher 136—142, feiner 142--147 ab Bahn bez., ruſſiſcher
ab Kahn bez., per dieſen Monat 127,75 nom., Novem

ber Dezember 126,75 bez., April-Mai 130,5 nom. Mais
per 1000 Kilogr. loco unverändert, Termine gek. Ctr., Kün
digungspreis bez., Loco 126 136 nach Qualität bez., per
dieſen Monat, per November Dezember und April Mai
bez. Erbſen per 1000 Kilogr. Kochwaare 170--215 bez.,
Futterwaare 150--160 nach Qualität bez. Oelſaaten per
100 Kilogr., gekündigt Ctr., Winterraps bez., Sommer-
raps bez., Winterrübſen bez., Sommerrübſen
bez. Rüböl per 100 Kilogr. mit Faß, Termine behauptet, gek.

Ctr., Kündigungspreis be oco mit daß bez.,
ohne Faß 4 bez., per dieſen Monat und Nov. Dezember
50,7 bez., Dezember Januar, Januar-Februar u. Februar
März A bez., April Mai 52 bez., per MaiJuni 52,3

bez. Leinöl per 100 Kilogr. bez, loco bez.,
Lieferung bez. Spiritus per 100 Liter, à 1009
10,000 Termine flau, gekündigt 280000 Liter, Kündigungspreis
44,6 bez., Loco mit Faß bez. per dieſen Monat und
Vovember Dezember 44,8-44,5 bez. Dezember Januar,
Aer Pred ggar, Februar März und März April bez.,

rilMai 46,946,5 bez., MaiJuni 47,1--46,8 bez., Juni
Juli 4 bez. Spiritus per 100 Liter à 1000/0 10,0000
loco ohne Faß 44,5 bez., per April Mai bez.

Weizenmehl Nr. 00 23,60--21,75, Nr. 0 21,75 20,25.
Nr. O u. 1 20,00--19,00. Roggenmehl Nr. O u. 1 per 100
Kilogr. brutto incl. Sack, matter, gekündigt 1500 Ctr., Kün-
digungspreis 18,75 bez., per dieſen Monat und November-De-
ember 18,85--18,70--18,75 .4& bez., per Dezember- Januar, per
eärz-April 4 bez., per April-Mai 19,50—19,40 bez., per

MaiJuni bez.J Leipziger Produktenbörſe vom 6. November. Weizen
Kilogramm netto loco hieſiger 150 165 bz.,per 1000

fremder 142--175 bz. Unverändert. Roggen per 1000 Ko.
netto loco 150 156 bz. Unverändert. Gerſte per1000 Ko. netto loco hieſige 140--160 bz. u. Bf. feinſte
über Notiz. Hafer per 1000 Ko. netto loco 130-138 bz.
Mais per 1000 Ko. netto loco Donau 130 .4 bz. u. Bf., ame
rikaniſcher 135 G. Raps per 1000 Ko. netto loco 240
nominell. Rapskuchen per 100 Ko. netto loco 12,50 .4 bz.
Rüböl per 100 Ko. netto loco 50,50 bz., per November-
Dezember 51 .4 Bf. Unverändert Spiritus ver 10,000 Liter
Procent ohne Faß loco 45,20 .4 G. Wenig verändertBreslau, den 6. November. Spiritus per 100 Liter 1000
e November 42,90 bez., per November Dezember 42,90 bez.,

rilMai 44,80 bez. Weizen per November 152,00 bez.
Ro e per November 136,00 bez., per November Dezember
133,00 bez., April-Mai 137,50 W Rüböl per November 50,50
bez., November Dezember 50,50 bez., April Mai 51,50 bez.
Wetter: Trübe.

Stettin, den 6. November. Weizen c loco 136,00
153 00 bez., NovemberDez. 153,50 bez., April Mai 164,50 bez.

Roggen ruhig, loco 133,00--135,00 bez., per November De
zember 135,50 bez., per April Mai 137,60 bez. Rüböl ſtill,
per November Dezember 50,00 bez., April Mai 51,50 bez.Spiritus matt, loco 43,90 bez., per November 44,00 bez., per No
vember Dezember 44,00 bez., per t 46,20 bez.

amburg, den 6. November. eizen loco unverändert,
auf Termine ruhig, per November 150,00 Br., 149,00 G. per
AprilMai 162,00 Br., 161,00 G. Ro en loco unverändert,
auf Termine ruhig, per November 12300 Br., 12200 G., per
April-Mai 124,00 Br, 123,00 Gd. Hafer und Gerſte un
verändert. Rüböl matt, loco 53 per Mai 54. Spi-
ritus flau, per November 36 Br. per Dezember Januar 36
Br., per Januar Februar 36 Br., per April Mai 36 Br.
Wetter: Nebel.

Liverpool, 6. November. Baumwolle. (Anfangsbericht.)
Muthmaßlicher Umſatz 8000 Ballen. Ruhig. Lagesimport
8000 Ballen. (Schlußbericht.) Urſatz 8 J Bollen, davon
für Spekulation und Export 100 Ballen. Ruhig. Middl. ame-
rikaniſche NovemberDezember Lieferung 57/ h
a Februar März-Lieferung 52 MärzAprilLie
erung 5

Petroleum. Berlin, 6. November. Petroleum 100 Kg loco
244 .4 bz., per dieſen Monat 24,2 .4 bz. Hamburg. Petroleum
ruhig. Standard white loco 7,65 Bf., 7,45 Gd. per November
7,35 per Januar-März 7,65 Gd. Bremen. (Schluß-1 Feſt. tandard t loco 7,40 bz., per Dezember7,50 Bf., per Januar 7,60 Bf., per Februar 7,65 V per
März 7,75 Bf. Autwerpen. (Schlußbericht). Raffinirtes,
Type weiß, loco 187, bz 19 Bf., per Dezember 19 Bf, perJanuar 19 bz 19 Bf. per e 19 bz., I97, v Feſt

NewHork, 5. November. Raff. Petroleum 70 Abel Teſt in
NewYork 77, Gd., do. do. in J Gd., rohes Petro
leum in NewYork 6,, do Pipe line Certificates D. 73 C.

Börſennachrichten.
Berlin, 6. November. Die heutige Fonds und Actienbörſe

eröffnete in recht feſter Haltung und mit zumeiſt erhöhten Courſen
auf ſpekulativem Gebiet. Jn dieſer Dreighewg waren die gün-
ſtigen Tendenzmeldungen der fremden Börſenplätze von be-
ſtimmendem Einfluß. Jm Verlaufe des Verkehrs machten ſich zu
den höheren Courſen vielfach Realiſationsneigung geltend, die
vorübergehend zu einer tendenziellen Abſchwächung führte, doch
blieb der Grundton der Stimmung andauernd feſt. Der Ka
patal wart erwies ſich feſt für heimiſche ſolide Anlagen und

emde, feſten Zins tragende Papiere konnten ihren Werthſt and
durchſchnittlich gut behaupten. Die Kaſſawerthe der ubrigen
Geſchäftszweige blieben feſt bei mäßigen Umſätzen. Der Pri
vatdiscont wurde mit 3 für feinſte Briefe notirt. Auf in
ternationalem Gebiet gingen Oeſterreichiſche Kreditaktien zu et
was höherer Notiz mit unweſentlichen Schwankungen ziemlich
lebhaft um, auch Franzoſen, Galizier und andere Oeſterreichiſche
Bahnen waren feſter und lebhafter, Lombarden ſchwach und
ruhig. Von den fremden Fonds waren Ruſſiſche Anleihen und
Voten feſter, Ungariſche Goldrente und Jtaliener behauptet
Deutſche und Preußiſche Staatsfonds hatten in feſter Haltung
mäßige Umſätze für ſich; inländiſche Eiſenbahnprioritäten theil
weiſe gefragt. Bankaktien waren recht feſt, Diskonto- Komman
ditAntheile und Deutſche Bank höher und belebt. Jnduſtrie-
papiere feſt und ruhig; Montanwerthe feſter, Laurghütte
etwas beſſer, Bochumer Gußſtahl-Aktien höher und belebt.

nländiſche Eiſenbahnaktien waren feſt; Marienburg Mlawka
r anziehend, Oſtpreußiſche Südbahn

nfangs matt, ſpäter feſter.Courſe um 2 Uhr. Schwächer. Oeſter. Kreditaktien 491,00,

S 504,50, Lombarden 247,50, Türk. Tabacksaktien 103,50,
ortmunder St.-Pr. 68,50, Laurahütte 106,75, Darmſtädter

Bank 153,62, Deutſche Bank 152,50, Diskonto-Commandit 201,00,
Ruſſ. Bank 73,75, BreslauSchweidnitzFreiburger LübeckBüchener 171,37, Mainzer 113,12, Marienburger 79,50, Mecklen
burger 214,50, e Oderuferbahn OberſchleſiſcheOſtpreußen 99,62, Buſchtehrader Duxer 145,75, lbethat
305,50, Galizier 113,62, Nordweſtbahn 294,00, Gotthardbahn
96,87, Rumänier 104,12, Italiener 95,87, Oeſterr. Goldrente
86,75, do. Papierrente 68,00, do. Silberrente 68,75, do. 1860er
Looſe 120,00, Ruſſen alte 94,50, do. 1880er 78,50, do. 1884er
94,00, 49 Ungar. Goldrente 78,00, Ruſſ. Noten 208,50, do. Orient
II. 60,75, do. do. III. 61,62, Serb. Rente, 79,00, Serb. Hypoth.
Oblig. 82,00.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 6. November.
Am Pegel 2,26 Meter über 0.

aſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Strauf
furt am 6. November 1,27 Meter.

Telegraphiſche Depeſchen.
Hagen, 6. November. Die „Weſtfäliſche Poſt“

meldet, daß Eugen Richter durch eine dem Wahlkommiſſar
gegebene Mittheilung das Reichstagsmandat für den
Wahlkreis Hagen angenommen habe.

Brüſſel, den 6. November. Der „Moniteur Belge“
veröffentlicht ein Dekret des Königs und ein Rundſchreiben
an die Gouverneure, durch welches einige Erleichterungen
bei Anwendung des neuen Schulgeſetzes werden
und das Wartegeld für Lehrer im Falle ihrer Zur-
dispoſitionsſtellung erhöht wird.

London, 6. November. Nach einem Telegramm
des „Reuter'ſchen Bureaus“ aus Shanghai von heute
wären die erneuten Verſuche, in den zwiſchen China und

beſtehenden Differenzen zu einer friedlichen
erſtändigung zu gelangen, als geſcheitert zu betrachten.

Paris, d. 6. November. Außer dem vom „National“
und der „Preſſe“ erwähnten Choleratodesfalle in der Rue
Coquillière ſind, wie der „Temps“ meldet, geſtern und
heute auch noch einige andere, wenn auch nur wenig zahl
reiche Cholerafälle in den hieſigen Hoſpitälern und über
e in der Stadt konſtatirt und demgemäß alle erforder
ichen Vorſichtsmaßregeln getroffen worden. Aus Nantes

werden von geſtern 5 Choleratodesfälle, aus Oran wird
1 Choleratodesfall gemeldet.

Petersburg, 6. November. Die ruſſiſche „Peters-
burger Zeitung“ meldet, daß vom 1. Januar 1885 ab
die Gehälter an katholiſche Geiſtliche nur unter der Be
dingung ausbezahlt werden, daß die Biſchöfe die
Gouverneure über alle Veränderungen im Perſonale der
Geiſtlichkeit in Kenntniß ſetzen und da, wo General
Gouverneure vorhanden ſind, denſelben über ſolche Ver
änderungen Vorſchläge machen.

2. Klaſſe 171. Königl. Preuß. Lotterie.
Ziehung vom 6. November 18

Nur die Gewinne über 105 Mark ſind den betreffenden Nummern
in Parentheſe beigefügt.

(Ohne Gewähr.)
8. Tag.

7 304 19 22 77 642 718 818 21 945 1019 26 79 170 284 Fr 8
473 89 510 38 (120) 64 (240) 752 61 816 929 2063 69 161 5
57 619 41 700 97 823 (120) 901 94 336 45 139 251 66 312 412 22
603 26 43 819 63 416 28 144 63 240 497 604 50 822 38 54 (120).

5075 104 (120) 210 393 634 752 805 6017 183 626 641 42
46 734 7213 346 90 519 86 636 69 738 838 (180) 81 (120) 946
8012 22 39 (150) 84 337 42 425 509 37 70 703 19 895 (160) 9180
87 92 247 336 423 39 59 673 7865.

10124 207 45 470 541 754 80 810 913 86 11068 325 942 607 627
766 809 37 79 12535 92 600 97 790 916 13157 218 98 505 23 32 6657
802 928 14120 (180) 67 230 (120) 372 433 541 75 848 947.

15022 37 238 68 (150) 316 20 450 64 5065 31 66 78 733 800 (1
45 (120) 63 96 16035 40 (180) 75 177 91 203 396 534 50 80
17042 83 195 386 568 59 (240) 615 86 704 (150) 13 18 18057 212
313 81 461 92 513 68 691 871 88 933 90 19119 73 80 265 408 519

24 (120) 846 60 994. a20025 121 56 96 241 (120) 46 (120) 731 35 62 863 80 84 972 21117
27 302 548 (150) 653 815 52 905 35 41 22101 (180) 66 (150) 221
53 (120) 54 77 320 34 50 531 90 697 713 17 28 8365 922 72 23148
64 (150) 83 508 48 611 46 718 27 836 78 999 61 24025 56 177 268
598 724 822 (150) 928 (1800) 38.

25045 92 93 133 37 426 56 (120) 579 88 625 718 46 61 91 816
41 995 26273 96 386 452 787 856 27034 80 286 96 432 40 74 689
701 (240) 49 66 865 77 92 28006 20 66 203 12 15 31 42 82 471 544
795 (120) 802 29031 90 208 29 357 435 638 82 835 927.

30153 57 74 312 46 (180) 550 98 706 12 25 845 31030 33 34 283
357 62 498 506 (150) 87 88 681 709 46 866 32064 71 76 125 219 313
30 42 424 539 617 (120) 741 95 995 33070 187 269 (180) 487 604 782
34009 116 318 437 540 75 947 59 86.

35125 224 692 799 890 36001 14 15 27 76 292 378 653 58 805
37 48 83 904 9 27 37036 38 183 522 (120) 668 72 707 (150) 60 850
58 86 979 38001 (120) 83 194 431 42 638 927 39053 138 45 262
350 520 76 (150) 619 747 969.

40005 23 181 (180) 240 450 795 (120) 843 61 973 (120) 41017
101 211 (150) 336 49 (12,000) 481 824 42013 (120) 99 115 69 (150
32 (240) 83 839 66 43483 684 921 44068 140 306 448 a

O 802.
45307 74 (160) 90 428 97 597 25 36 91 765 894 992 21 33 46055

118 223 60 410 62 (150) 99 622 613 17 47065 92 96 141 42 (120)
242 (120) 16 408 30 33 35 562 80 88 629 74 851 909 48105 (180)
39 214 77/ 96 301 93 (120) 433 509 765 49063 106 (180) 62
(120) 289 93 471 534 (120) 627 34 712 58 876 98.

50028 (150) 67 (120) 126 (120) 82 205 656 626 38 794 922 (240)
51004 10 22 26 655 67 71 81 388 502 3 6565 722 86 817 970 52124
508 9 610 723 828 39 68 929 53025 168 302 469 503 682 750 62
866 81 54034 (120) 88 113 250 336 400 15 506 (120) 639 703 63
83 (120) 872 (180).

55024 209 13 359 75 (120) 89 431 (120) 58 61 63 91 513 679 87
700 (120) 861 994 96 56115 34 67 393 422 695 797 807 991 57074
93 416 40 (180) 82 584 613 704 58 76 882 964 58109 42 (120) 62
201 381 629 39 41 739 848 74 91 (120) 997 59010 120 248 87 464
(120) 74 510 650 98 709 874 921 28 55.

60219 21 35 36 (120) 505 13 52 650 792 922 51 (120) 61495 35
76 94 (6000) 709 54 81 (120) 870 935 62308 36 432 83 569 785 885
63171 255 484 520 28 651 742 71 817 23 60 965 71 64044 135 87
248 321 488 527 74 (120) 808.

65087 107 60 401 37 627 (150) 846 66017 72 145 48 74 577 610
21 (120) 65 712 85 915 67088 33 332 451 60 682 98 824 906 11 74
68012 27 51 113 314 26 591 734 (120) 67 69011 151 336 542 85
770 86 868.

70021 75 288 582 714 824 88 954 71031 101 213 (120) 90 323
585 807 16 72370 446 742 810 62 98 919 89 73107 61 229 495 513
612 772 (120) 73 (120) 842 65 (150) 74150 93 95 212 328 82 (150)
506 (120) 617 68 701 975 (120) 82.

75082 111 69 244 (120) 363 560 71 960 76114 348 422 43 536
668 931 77222 329 448 507 12 16 671 88 (120) 754 78082 99 267
(180) 86 401 519 609 (150) 64 66 822 70 916 47 79124 367 89 95
437 98 (120) 538 90 910 40.

80094 375 556 (150) 66 81074 105 (180) 64 208 96 633 709 (240)
77 (120) 93 980 82036 (120) 39 325 73 (120) 94 564 718 22 917 19
83082 96 258 341 91 (120) 809 97 917 (120) 95 84236 (120) 43 81
85 355 411 28 52 504 57 608 718.

85104 (120) 27 273 429 88 93 (120) 519 938 58 (166) 86319 (120)
427 36 45 (120) 88 95 541 1120) 656 70 729 59 87161 202 20 57 (120)
326 497 521 (120) 45 693 859 950 88033 91 151 86 427 49 529
986 89151 (180) 65 74 272 389 904 72.

90098 199 326 35 81 (150) 418 (120) 23 36 (6000) 64 556 635
91006 69 (120) 100 229 (180) 71 347 98 425 72 5.54 677 739 80 843
965 (120) 92637 324 (180) 415 99 513 56 88 738 83 890 983 93917
171 329 77 671 (180) 96 94106 85 290 93 (180) 326 66 555 601 (120)
30 769 86 800.
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Berliner Börse v. 6. November.
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Den Reichs Anleihe
Staats Anleihe

do. conſol.
do. do. von 1866do. Staatsſchulſcheine
do. Staats-Präm.Anl.

40 Thlr. -Looſe Mk. p. St.
erliner.
w. e

do.Kur ünd RNeumärkiſche
Landſch. Centr. and.e Oſtpreußiſche

2
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e h e.
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t
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50bz B
Eiſenb.Stamm-PrioritätsActien.
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Türkiſche Looſe
m St. Eiſenba J Set

do. Oſtbahn I. Em.
do. do. II. m.do. Goldrente
do.

t. J5 in Hamb. I. u. u.

III.Berün- „Ptsd.Magd. b.

Je Lit. D.
8 Li zBerlin- Stettin l I. III. u. VI. E.

v vreit. t D. E. u. F.

en Mind. II. E. a z85
II. Em. LF. Em.
FI. Em. t. B.

Em.Halle e ar
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in Ludw. unk. r 1886

ahderiat. wart
z Obl. I. u. i. Ser.

R hauſen m

ch

do.do. Papierrente

Dividende
Sachen Maftricht. 2Berlin Dresden s
Luſchtiehrader B.
Dortmund-Enſchede

a ahn gar.n gar. 3Val. Carl Audwighahr gar

Botthardbahn vollgez. 2
„Sorau-Gubenonprinz Rud. (gar.)

r
RMarienbur lawka

Rord rOberſchleſiſche Lit. B.
3/20/0) gar.

Oeftr. Rordw. (Mk. p. St.St. Bahn Git' ſ. et.
Oeſtr. Süd Mr. p. et.) 1

Werrabahn

Ansländiſche

r a
Böhmiſche Nordbahnz z s 2 Dpr. „Bodenbach 11. Em.,

III. Em. (in Goldw.

Halliſcher W
Sonnabend den 8. November:

agl. nziverſitätsSitliothet
und Nachm, 2

Uhr.
liothek: geöffnet von 2 bis 3 Uhr Nachm.

gl. Landgerichts Dienſtſtunden v. Vm. 8 bis iGerichtsſchreibereien d.
Dienſtſtunden Vm.Kgl. Kreiskaſſen des Stadtkreiſes und des Saalkreiſes:

von 8 12 u. Nm. von 5-—6.
Standesamt Sorm. v. 9-—1 u. Nachm. v. 3—b geöffnet im Sparkaſſengebäude

Montag, Mittwoch u. SonnabendVathhausa a n editionsſtunden von m 8 bis
tädtiſches Leihhaus Er Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8—

Sparkaſſe f. d. Saalkreis Kaſ
Spar u. VorſchußVerein: Ka
Börſenverſammlung:
Patentſchriften-Leſez

8-12 Uhr Vm.
Knüpfer's Muſikinſtitut: r
Kaufmänn. Verein Uermes: Ab. 8
Verein jüngerer Buchhändler: Ab. 8 V
Techniker-Verein zu

lattdütſche Vereenigung:
ahn'ſcher Turnverein:

Ruderclub Feptun“:

Geöffnet von Vorm. 9 12 Uhrde W Bücher und Abnahme derſelben von

e b ießungen.

enſtunden Vm. N. hen 10.
ſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--b Brüderſtr. 6.

Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe (mit Cours-Not.).
immer: Magdeburgerſtr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet von

nſtr. 28. Clavier Geſang, Theorie.
erſammlung im w s h zler“Verein Ab. o Bit r d

ly techniſcher Verein —-9 Bibliothek u merr Toſammenkunft Klock Si. Mtstangl er“, Leipzigerſtr.
8--10 Turnſtunde in emes de taur., Auguſtaſtr.

h „Frieſen“: Ab. 8 Turnüdgmg in Freybergs G
Kaufmänn. Turn-Verein: Ab.J. diente m a Hirſch“.

ler'ſche Liedertafel: ebung im Fürſtentha2 b. 8 Verſamml. im Reſtaurant z. „Aich-Amt“,
Halleſcher RuderVerein: Sonnabend u. Sonntag von 9 Uhr ab

lung im Reſtaurant „KyffhäuſerHall 277 Zither-Kranz: Abds. 'gin, Uhr Uebungsſtunde im Reſtaurant zur

eine che Anſtalt für Arbeitsnachweiſung. Jnſpektor Merten, Arbeits
Be gungsſtation I. für fremde Reiſende: ebendaſelbſt.

9 Uhr in der ſtädt. Turnhalle.

Repertoir der Leipziger Theater.
Für Sonnabend:

Neues Theater: Die Räuber. Trauerſpiel.
Altes Theater: Anf. 7 Uhr: Gasparone. Operette.
Carola-Theater: Geſchloſſen.

L. sSchönlicht.
Bankgeschäft,hält zu sicherer gtets 49, 4

und 59 Werthe vorräthig.
Jch bin zum Notar ernannt.

Dux Fr. I 104,60 Géuſa a 72 (gat. s6, 406)6
a r 4 r 82,208do. reBenge, Szernow. e gar.

on g. 53 390,1063
do. 387,00d3 Gdo. 882.259Oeſerr. tn c 86,406

old 105,0063 Ggen. es. et Stern 303, 75b3
bl. (gar.)Raltenb. Ward. GoldPr.

Ungar. Nordoſtbahn (gar.)
do. J priort (gar.)
do. Oſtb. I. Cm.do. do. II. m.

r

2 e gr. S

do Z. 110 4 9 1S Leute Boden Credit 100,79

Jnduftrielle Geſellſchaften.
Zinsfuß überall 400, aus ozmen *eopelds aller

D

v
S in en lt. Maſch.Zern maſh s
Berliner n

t er Jatiatrit.

Bank und Creditbank-Actien.
Zinſen à 400 ab angenommen Reichsbank

(41/30/0).

Dividende 1882 a

Auh.Deßauer Landesbank b 123,00
2

Borſen Handels Verein r 16 138,006

Je ſche Bank 52 z 5 100,50Zrann red. Anſtalt 6 106.Dreher Disconto Bank 5 5 84,756
Breslauer J ank. 6235 96
Darmftädter B A. S

o S c S S

do. er ult. 8 8 153, 756S 5 b 112, 902Dſutſche B 9 152 75b
Deutſche Genofſ. a 72 7 134,506
Deutſche Rationalbank 7 100,P pnto -Geſen 10 10 201, 106b

per ult. i 202,99Drddener Bant 8 126
Effect.Maklerb. (500 14 7 107,696
Geraer Bank 5 i. A6r3Geraer Hand. u. Cred. B. 51 91,506
Gothaer Privatbank 723 6 117,006Leipziger Credit Anſtalt 922 10 179,906
Seipzig. Disconto-Gefellſch. 7 7 109,758
Magdeburger Bankverein 51 6 l

Magdeburger Privatbank 6 59
Aaklerbant 119 132,006Meininger v 5 5 91,30bRationalb. f. D m 5 s 93,256Rorddentſche Ba 812 8 z 156, 60Oeſterr. Credit Nit. 93 83 496,001,h ppuob, S. abhee 7 109,306
Liga Bank 556 512 121,99
Schlefiſcher Bankverein 6 512 101,006
Weimariſche Bank. 5 5 80,106

Hypothekenbank-Actien.

a

VDentſ z s 107, 50 G
r er Cattunhein Srggerei

iedrichshöhe A.B 3 er
Sreſebeii

Bank des Berliner Ka W. 132,506B. f. Sprit- u. Prod. 2 73, 25 G
Berlin. Handels-Geſ. 148,00b;Derliner Makler Verein d 63 107,502

ehe chem. er

Ragdeb. Allg. Gas
Ragdeburger Baub.
Rordhäuſer Tapetenfabrik
Nürnberger Bierbrauerei
Brdebahn Charlottenburg

w.

o

z Eff. Br e o 9 123,506 Z. g. r. detn

t chem.

S h

h S

p 4

S

er

e

Produkte
Wefſtfäl. Drahtinduftrie
Zeitzer Maſch.Anſt.

Bergwerks u. Hüttengefelſhaſen.

AachenHöngener

Anhalt. wert

3 n Gußſtahl.
ſſin Bergwerk

Conſolidirte Marie
Conſolidirte Redenhütte

er er t

e

s

do. o. e.J Union St. Pr. in.

Sie in e Act.
KTort, r

f.Anhalter Landesbank. 9 100,906
Braunſchweig Hanngver 100,90B
do. O.2guiſche Hyp. e n 41 er

sheer Bis Pränien i in.

do. W v m. mie 4 90 b
Meininger Prämien 4Rordd. Grund Gred.-H.- Br. 5
Preuß. Bd. unkb. rzb. à 110 5 1110, 806;

do. V. u. VI. S. rzb. à 100 5 10 G
d

75616

unk. Pfdbr. rzb. à 100 5 100,50820 do. rzb. 2 110 4 109, 906

e. r. 3 I is5. Ido. do. 4 101,506

Braunſchw. Hannover. 5 (41/8172,00b3 Em GrundereditB. 4 40 20,006b5 6
junge (400 4 0 664, 00bzWe Bodencredit- Bank 62 5 t 25 d

J. Centr. (400/0 E. 83 83 328,70 6Hyp. B. (Spielh. 5 5 68,en. BodenCreditbank 6 133,6906

HypothekenCeriificate.
drder a di

e u

ädnier- u. Nantzhüit

75 cher

Sir
m

St. Pr.el. Zinthätte
Et. r.etür. gui St. A.

S ä

Schisi ſche Union eonv.Baentvch ehren
Fisen- Güesserei Maschinen- Fabrik
Ludwigshütte b. Sandersleben2 Alverne Staatsmedaillen, Male a/s., Regenwalde

goldeue, ſilberne c. Medaillen und S .reh.
Deuntsches RelchspaIadwigshütter Sohrotndblen in cWötant I

Diawantstadl für Hand Gdpel- und Danpfdotrien
zur Herſtellung grirſigen oder wehligen Schrots zu Futterzwecken

rennereien, Schwarzbrodbäckereien c.
Seit ſieben Jahren von uns introffen in Leiſtungsfähigkeit bei geringer Betriebskraft, einfacher H

u leichter Aufſtellung; von unerreichter Haltbarkeit des eigent
ichen Schrotapparats, geringſte Koſten für Schärfung deſſelben bei

rinz“. eintretender Abſtumpfung.Zahlreiche ke unghſchreiben, Gutachten, Referenzen, Schrot

proben, illuſtrirte Preiscourante gratis und franco. [8061

ie Praxis eingeführt;

hierſelbſt betriebenes

in Kurzem vollſtändig auf.

Fa milienverhältniſſe halber gebe ich mein ſeit 23 Jahren

Poſamenten, Weiß u. Galanteriewaaren- Geſchäft

Demnach ſtelle mein großes Waarenlager

zum gänzlichen Ausverkauf,
und mache beſonders auf die Vorräthe von
Puppenköpfen in Wachsguß u. Porzellan
ſowie Bälge, Schlaf- und angekleidete Puppen aufmerkſam.

Sämmtliche Waaren verkaufe ich zu und unter
Selbſtkoſtenpreiſen.

Fr. UhIi. Schmeerſtr. 25.
45-50,000 Mark zur erſten

zur zweiten ſicheren dent

zum I. Januar. Off. u. E. M.
9035 an J. Barok Co. er-beten. Unterhändler verbeten.

n e Düentgeſenee
sucht mit auch ohne Wiſſ. i den

M. C. Falken-

ſung z. Rett.

z. beſeitigen.

Wechſel.

Amſterdam 100 Fl. s T. 168, 2504do. 100 Fl. 2 M. 3 1167,455;
Landon 1 Lſtr. 8 T. 2 20,425;do. 1 8 M. 2 20,236Baris 100 8 T. 2 80, 865b;do. 100 2 M. 3 860,465bzPetersburg 109 S. R. W. 6 207,905do. 100 S. R. M. 6 205, 9581
Wien Oeſt. W. 100 h 8 T. 4 1166, 95b3

do. do. 100 2 M. 4 166. 2003

Gold, Silber u. Papioergeld.
Cours in Mark.

Dollar der St. 4,185EZucaten der St.zrials St.apoleonsd'or ver St. s „16636
Sovereign per St. 20,35bzEngliſche Banknoten per ſtr. 20. d
n Banknoten per 100 Fres. 80,8961

eſterr. Banknoten per 1 l. 167, 1vb
do. Silbercoup. (hier einlösb.) 166,505Kuſſiſche Banknoten per 100 Rbl. W 7563

Bankdisconto in

Amſterdam Pondon
Berlin 4 ado, Lombard 5 Petersburg.do. Privatdiste. 3 ien
Früffel 4

Umrechnungs-Courſe:

i Fl. öſterr.-2 M. I. holänd.276i olgy 4 N. 25 a 60 Rubel
100 rn 80 A. 1 ſtr. 20

s Leipziger Börse v. 6. Wende

3,65 GDeutſche Reichsanled m eines ſt e Rerte. 84,0Zfaudbr h La udwCred i 3, u 162,000
Srebt des Sächſ. LaCred.Verbauds v. d a 2103,506
Schuldſch. d. Manef. Gewkſ

von 188 4 101,506
do. do. von 1879 t 163 256

HKalleSorauGuben.
81. 4 147,506ch n 133aalbahn St. 7geWeimatGeraer Stamm P. 2 26

iv. 81 00 4 68,50b, GAllg. Deutſche e
81. 9904 1178, 75 GGoth. Priv.Bk. do. 71 o 4 118,006

Leipziger Bank do. ige 4 134,756
isc.Geſ, do. e i 16, 60Reichsbank do. 62/390 4 144, 00

Sächſ. Bant do. 35 4 121;006
Cröllwitzer Papierfabritn 81/82 160 4 752 437

do. r en 5Lorbisorfe a ri
81/82 120 5 99,00 GLeipz. Maßiebett S

Zuckerfabrik e vo
o 4 589,25Zuckerraffin. HalleDiv. el Tooſo 4 114,25

AuffigTeplitzer Pr. Oblig. 41 103,30Buſchthierader W ne 72 5 85,90Gömorer Eiſenb. O s 101, 800GrazKöflacher e '73 5 83,606
PragTurnauer do. 5Ungar. RordoſtbahnObl. 5

r o.amm Div 4 196,75 Ge
r. Dip b 4 196,75Bereinig. Sächſ. Thür. e u wo

u. Solaröl St. Pr.-Act. 4 123,756

Ionogramm- genne
das n und wohlfeilfte
Verzierung der Briefbogen, duſche

2c. (per Stück 1 .4) hält ſtets vor

räthig 13276A. Pfautseh, Friedrichſtr. 6,
Fabrik vulk. Kautſchukſtempel.

Rügenwalder Gänſebrüſte,
do. Gänſepökelfleiſch,

r Rieſennennaugen,
v ma Aſtrachauer Caviar,

amburger Caviar,e te Kieler hroiten,
eler Fettbücklinge,

ſowie ſämmtliche Delicateſſen
offerirt 13468

B. ValckKe,
6 Leipzigerſtraße 6.

Riesenneunaugen

pro Schockfaß 6 .4.
Russische Sardinen

pn 10 Pfundfaß 1 .4 80 4.
P. Brabauter dardelln

d 1 .4 50 be ahnt den 5 An h

R. al6 Leip; zigerſtraße 6
gegenüber dem „goldnen Löwen“.

,vwoer den provinziellen und localen
T Rudolf Rabenalt

alle.verantwortkchSir Biteerte h in Halle

C. Riemer, Rechtsanwalt, Eilenburg. 13475)
berg h Se C. Boe

GebareySchwerſchke' ſche Vuchdruckerei in Halle.
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Beilage zu 263 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke' ſchen Verlage.

Halliſcher Kirchbau-Verein.
Halle, den 6. November.

Geſtern Abend wurde in der dicht ger Marktkirche der
III. geſchichtliche Vortrag zum Beſten des Halliſchen Kirchbau-
Vereins abgehalten. Herr Conſiſtorialrath Prof. D. Jacobi
r als Thema: „Die reformatoriſche Bewegung in

ngland und Schottland
wählt. Aus dem gediegenen Vortrage bringen wir Folgendes:
Was iſt das Werk der Reformation? Es iſt die Macht der
Gnade, die uns freigemacht von der Knechtſchaft des Papſtthums.
Die Reformation ſt von einem ſolchen Erfolg gtztet geweſen,
daß Kirchengemeinſchaften, wie z. B. die griechiſche, neben ihr
tehen geblieben ſind. Das Land der romaniſchen Nationen:
Jtalien, Spanien, Frankreich liegt im Erſtarren, ſchwankend
im Fangotismus des Aberglaubens und des Unglaubens. Ganz
anders die Reformation, ſie hatte ihre Macht behalten, nament
8 de, wo Deutſche die Mehrzahl bilden. Das deutſche Volk
läßt ſich ſeinen Luther und ſeine Lehre nicht nehmen. Bis zum
Jahre 1526 hatte die Reformation in Deutſchland ſowohl als in
den andern Ländern noch nicht recht Boden gefunden, obgleich
die Bewegung unter dem Volke eine rege war. Große mächtige
Feinde, wie der Papſt und der Kaiſer, verhängten harte Strafe
über S ln der neuen Lehre anhing. Dazu kam, daß
in Frankreich eine feindſelige Wendung ſich bemerkbar machte,
obgleich man vorher die calviniſche Lehre geduldet hatte. Da
kam es darauf an, wie ſich England dazu verhalten würde. Den

-mwwwwzwzWmw2-

blutigen Bürgerkriegen in England war eine Ruhe gefolgt, die
Vieles für die Reformation erhoffen ließ. König Heinrich VIII.
heirathete die Wittwe ſeines verſtorbenen Bruders, Katharina
von Arragonien, mehr aus politiſchen als ſonſtigen Beweggrün-
den. Der Papſt ertheilte trotz des nahen Verwandtſchaftsgrades
den Dispens, doch auch nur darum, um das Band der beiden
Länder feſter zu knüpfen und ſeinen Plänen dienſtbar zu machen.

VIII. war geſchickt in allen ritterlichen Uebungen, der
iſſenſchaft nicht abhöld, obwohl für dieſelbe ohne tieferes Ver

ſtändniß. Trotz aller dieſer Eigenſchaften war er leidenſchaftlich,

V un d Ganze Ein herzoſer despotiſcher Egoiſt, dem es nicht darauf ankam, ſeine beſten
Freunde zu opfern, wenn es nur die Politik, von der er nicht
viel verſtand, erheiſchte. Er war gefühllos gegen Alle, die mit
ihm im Verkehr ſtanden, ein Menſch, der nichts wollte, als ſich
ſelbſt, dabei aber dem Papſt ergeben. Gegen Luther hegte er
einen großen Haß und bedauerte recht ſehr, daß dieſer nicht zu
Worms verbrannt worden war, wie es ſich wohl nach dem auf
dem dortigen Reichstage gezeigten Verhalten des Auguſtiner
Mönches geziemt hätte. Als Luther es gar wagte, dem Papſte
in ſeiner derben Weiſe eine Schrift zu überſenden, verſuchte ſich
Heinrich VIII. als Schriftſteller und ſandte dem Papſte Leo X.
eine Brochüre, die er als ein Zeugnitz ſeines Glaubens bezeich
nete und in welcher die katholiſche Lehre als die allein wahre
hingeſtellt wurde. Der Papſt merkte ſofort wo das hinaus
wollte, daß Heinrich VIII. ſich gleich anderen gekrönten Häuptern
einen Titel wünſchte. Wie der damalige König von Frankreich
der „Allerchriſtlichſte“, der König von Spanien der „Allerkatholiſchſte betitelt worden war, ſo erhielt Heinrich VIII. vom Papſte
den Titel „Vertheidiger des Glaubens“. Dabei wurde zugleich
von Sr. Heiligkeit verfügt, daß wer das Buch dieſes Vertheidi-
gers des Glaubens leſe, auf 10 Jahre und noch darüber Ablaß
erhalten ſolle. Es iſt nicht bekannt geworden, ob dieſes Buch
darum eine ſtarke Auflage erlebt hat. Heinrich VII. wurde
ſeine Gemahlin er eine Löſung ſeiner Ehe
und wandte ſich dieſerhalb an den Papſt CElemens VII. Dieſer
wich dem Andrängen des Königs, der ſchon ein Liebesverhältniß
mit einer Hofdame der Königin, Anna Boleyn, unterhielt und
welche er zu ſeiner Gemahlin erheben wollte, geſchickt aus und
hielt ihn mit Verſprechungen hin. Sittliche Bedenken waren es
weniger, wohl aber politiſche Bedenken, die den Papſt dieſes
Gaufelſpiel betreiben ließen. Denn da die Gemahlin im VIII.
eine ſpaniſche Prinzeſſin und mit dem Kaiſerhauſe nahe ver-
wandt war, ſo war es für ſein Anſehen höchſt bedenklich, ſofort
in die Löſung der Ehe zu willigen. Er ſchleppte ſeine Entſcheid
ung daher hin zum nicht geringen Verdruß Heinrich VIII. Die
klerikalen Elemente hielten zu Katharing und gebrauchten ver-
ſchiedene Mittel, den König von ſeinem Vorhaben abzubringen.
So mußte eine verzückte Nonne, durch die Prieſter inſtruirt, aus
ſagen, ihr ſei die Jungfrau Maria erſchienen und dieſe habe ihr
aufgetragen, dem König Heinrich VIII. mitzutheilen, daß er ſeine
Gemahlin nicht verlaſſen dürfe. Die le be wurde einge
leitet, der geſpielte Betrug entdeckt, die Urheber deſſelben gefangen
geſetzt und ſpäter hingerichtet. Da machte ein Gelehrter, Na-
mens Cranmer den Vorſchlag, der König möchte verſchiedene
Univerſitäten die Frage beantworten laſſen, ob die mit Katharina

Ehe nach Gottes Wort in Uebereinſtimmung mit
dem göttlichen Geſetz geſchloſſen ſei oder nicht. Die Univerſität
Wittenberg bejahte die an ſie gerichtete Frage, die anderen Uni
verſitäten, zumeiſt engliſche, verneinten dieſelbe. Und hiernach
richtete ſich Heinrich, er ſelbſt erklärte ſeine Ehe für aufgelöſt.
Die r der Katharina erfolgte und die Vermählung
Heinrichs mit Anna Boleyn fand ſtatt. Der gelehrte Theologe,
der den richtigen Ausweg aus dem Dilemma gefunden, gelangte
zu hohem Anſehen und Ehren.

Der Papſt war wegen dieſes eigenmächtigen, ſeine Autorität
als Lehnsherr und Oberhaupt der Kirche tief verletzenden Han
delns Heinrichs erbittert, dieſer kehrte ſich indeß nicht hieran,
ſondern erklärte ſeine Loslöſung vom Papſte, ſich ſelbſt aber als
Oberhaupt der Kirche. Dieſen Umſtand benutzte der zum Biſchof
gvancirte Cranwer, für die Lehre Luthers zu wirken, dem er
ſchon ſeit Langem zugethan war. Die Vorbereitungen zur Ein
ührung der Reformation in England wurden rege Ueber
r der Bibel verbreitet zum nicht geringen Verdruß des
katholiſchen Clerus, vornehmlich des Biſchofs von Vondon, der
das einfachſte Mittel wählte, die Verbreitung der gern geleſenen

hrift zu hindern, nämlich Aufkauf derſelben. Heinrich ging
weiter, er zog die reichen Klöſter ein, wie dies in Deutſchlanddas und verwendete die dort vorgefundenen Schätze in ſeinem

utzen. Cranwer ließ mit Genehmigung des Königs, der darineine Schwächung der Macht des Papſtes erblickte, Bibelüber-

ſo erhielt u. A. die

nete enn Deutſchland hatte t uohgeſpielt, der ſchmalkaldiſehe S wir e Poſe Ereigniſſe

Gurvr e be, jedochL, ſelbſt noch ein Senabe, je der pro-teſtantiſchen Lehre, in der er e war, gethan etzt
e

kirchliche und politideuen A t e Fragen, ſchien ſo recht ein Hort der

der Katharing von ArragoniS ragonien, ogen in dem Haß gegenKurs VIII. und die neue Lehre. S war erbittert JeFen
m n kannte nur eine Liebe, die zur katholiſchen Kirche und
Keht apft. Es fal ihr darum, den Papſt wieder in ſeine
wötliet über die katholiſche Kirche in England einzuſetzen, ſie
ün i as Parlament, den Papſt als Oberhaupt anzuerkennen.
ieſe en e tbeliſven Sehr andten, i

abe der den Klö i udas 5 die neue Lehre nd ſtern 2c. confiscirten Güter,

ihr anhingen: Die Führer der reformatoriſchen Be
a wurden gefangen genommen und ihnen ohne Weiteres

im 16. Jahrhundert“ ge-.

Halle, Sonnabend, 8. November 1884.
km -m-mm--d

der Prozeß gemacht. Die Hinrichtungen erfolgten maſſenhaft.
Auch Cranwer blieb nicht verſchont, er wurde vor Gericht ge
ſtellt, der Folter unterworfen und er wurde ſchwach. Er
ſchwor ſeinen Glauben ab und erkannte die katholiſche Lehre als
die allein wahre an. Er hoffte freigelaſſen zu werden, doch er
irrte ſich, man hielt ihn feſt und verlangte, daß er öffentlich auf
dem Schaffot dem Publikum von ſeiner Glaubensänderung Zeug
niß ablegen ſolle. Da kam Cranwer zu ſich, er wollte das Un
recht, was er an ſeinen Glaubensgenoſſen gethan, wieder gut
machen und als Proteſtant ſterben. Er wurde zum Schaffot
geführt und ſollte ſich hier zur katholiſchen Kirche bekennen. Er
that es nicht, bekannte ſich vielmehr als Proteſtant, ſtreckte die
Hand, die den Schwur geleiſtet, zuerſt in die Flammen, um da-
mit zu zeigen, wie ſehr ihn ſolcher gereut und ſtarb Fprrttg auf
dem Scheiterhaufen. Maria, nicht mit Unrecht die blutige
Maria genannt, ſuchte ein Bündniß mit Spanien wieder anzu
knüpfen und trug ihre Hand dem ſpaniſchen Prinzen Don
Philipp an, ja ſie war kühn genug, ſich ſelbſt den Kaiſer zumGemahl zu erbitten, doch dieſer ſchlug es ihr ab, empfahl viel
mehr die ſpaniſche Allianz. Die Ehe kam zu Stande, währte
indeß nicht lange, Philipp begab ſich zurück nach Spanien und
ließ Maria zurück, die nach 5jähriger Regierung ſtarb. Um
jene Zeit hatten ſich die Zuſtände in Deutſchland für die Pro
teſtanten wieder günſtiger geſtaltet. Jn Folge des Sieges des
Kurfürſten Moritz über die kaiſerliche Armee und des dadurch
im Jahre 1555 erwirkten Augsburger Religionsfriedens athme-
ten die Proteſtanten wieder auf; ſie nahmen die flüchtigen Eng-
länder rn und willig auf, die ob ihres Glaubens vor der blu
tigen Maria geflüchtet waren. Die nach Maria auf den eng-
liſchen Thron berufene Eliſabeth war der Reformation ganz
ergeben, ſie ordnete ſofort freie Ausübung der neuen Lehre an,
richtete den Cultus nach proteſtantiſcher Lehre, jedoch etwas
ceremoniöſer, ein, um die Katholiken damit zu verſöhnen, was
von den Calviniſten in Schottland und England gerade nicht
gutgeheißen wurde, die ihre Religion ſo einfach und nüchtern
wie nur irgend möglich geſtaltet hatten. Dadurch wurde Eliſa
beth aufgebracht, ſie ſetzte Geiſtliche, die ſich dem nicht fügen
wollten, ab, beſetzte die erledigen Stellen ſpäter aber wieder,nachdem man ein gegenſeitiges Entgegenkommen geſucht und ge

funden hatte. So gedieh unter Eliſabeth die u und
hat ſich das Jahrhundert hindurch gehalten. Redner ſchließt
mit einem Hinblick auf die neuerlichen Beſtrebungen der Röm-
linge mit den Worten: Die Wahrheit behält den Sieg, halten
wir an der Wahrheit feſt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geſtattet.)

O Aus der Provinz, den 6. November. (Land-
wirthſchaftliches.) Die Direction des „landwirth-
ſchaftl. Centralvereins für die Provinz Sachſen 2c.“ for-
dert diejenigen preußiſchen Vereine, welche ſich, behufs
Unterſtützung ihrer für das nächſte Jahr (1885) beabſich
tigten Unternehmungen zur Förderung der Landeskultur,
um Antheile an denjenigen Zuſchüſſen aus Staatskaſſen
bewerben wollen, welche von dem königl. Landwirthſchafts-
miniſterio dem Centralvereine gewährt werden, auf, ihre
Anträge bis ſpäteſtens zum 15. d. Mts. einzureichen.
Für ſpätere Termine kann eine Berückſichtigung nicht zu
geſagt werden. Nach einer Bekanntmachung der Ver
lagshandlung der Deutſchen landwirthſchaftlichen Preſſe“
(Paul Parey-Berlin) hat dieſelbe gelegentlich ihres zehn-
jährigen Beſtehens eine Preisconcurrenz in Höhe von
1000 ausgeſchrieben für die beſte „Anleitung zum
Getreidebau auf wirthſchaftlicher und praktiſcher Grund
lage.“ Als Preisrichter fungiren die Herren Dr. H. Thiel
e Ober-Regierungsrath und vortragender Rath im
önigl. Landwirthſchaftsminiſterio), H. v. Nathuſius-

Althaldensleben (königl. Landrath a. D.) und Dr. Th.
Kraus (Redacteur der „deutſchen landwirth. Preſſe“).
Der Schlußtermin für die Einlieferung der Konkurrenz-
ſchrift iſt der 1. October 1885, urd müſſen die Schriften
bis dahin an die gedachte Redaction (Berlin 8W., Wil-
helmsſtraße 32) „eingeſchrieben“ und portofrei zugeſandt
werden. Die preisgekrönte Schrift Kundgebung derſelben
in der erſten Märznummer der Deutſchen landw. Preſſe“
vom Jahre 1886) geht als ein Band der „Thaer-Biblio-
thek“ in den Verlag der landw. Verlagsbuchhandlung
von Paul PareyBerlin mit der Maßgabe über, daß der
Verfaſſer außer der Prämie von 1000 noch ein Schrift-
ſteller-Honorar erhält von 500 für jede Auflage der
Schrift. Die Publicirung der Schrift erfolgt alsbald
nach ſtattgehabter Prämiirung. Die übrigen Concurrenz-
ſchriften dürfen vor Ablauf eines Jahres nach Rück-
empfang des Mannuſcripts nicht veröffentlicht werden.

c Aus dem nordöſtlichen Theile des Saalkreiſes
und Umgebung, 5. November. (Jagdergebniſſe.

Guter Magen.) Die in der jüngſten Zeit in hieſiger
Gegend abgehaltenen Treibjagden haben ein äußerſt
günſtiges Reſultat ergeben denn es wurden z. V. in dem
Jagdbezirk des Herrn Rittergutsbefitzers Lüdecke in
Landsberg zwiſchen 5- und 600 Stück Haſen erlegt,
während om heutigen Tage in der Feldflur der Gemeinde
Spickendorf bei Niemberg circa 250 Stück gen abgend wurden. Trotzdem halten ſich die Preiſe vieſes

ildprets ziemlich hoch. Jn der jetzt in hieſiger Gegend
eingetretenen Kirmeßzeit werden bekanntlich Gänſe in

e zum leckeren „Kirmeßbraten“ hingeopfert.
Jn dem Magen eines dieſer „Martinsvögel“ wurde u. A.
im Dorfe Eismannsdorf beim Auswerfen deſſelben
eine Stecknadel, zwei weit über einen Zoll lange Draht-
nägel, ein Stück ſcharfkantiges Glas von etwa Fingernagel-
größe, ſowie ein Kieſelſtein von faſt Haſelnußgröße vorge-
funden ein Zeichen von der Widerſtandsfähigkeit eines
olchen Magens, denn das Thier hatte nirgends Unwohl-
ein gezeigt, obwohl Nadel und Stifte ſich tief in die

agenwände eingebohrt hatten.
4 Weſtewitz, 6. November. Der in der Parochie

allgemein beliebte Paſtor Gutſche, ein Hallenſer Kind,
wird binnen Kurzem nach beinahe achtjähriger Thätigkeit
die Petersberger Pfarre verlaſſen um eine Stelle bei
Schönebeck zu übernehmen. Die Wiederbeſetzung unſerer
Stelle ſteht diesmal der Königl. Regierung zu.

Merſeburg den 6. November. (Diebſtahl.) Am
4. d. M. wurden dem Former Urlofsky hier in der Unteralten
burg während ſeiner Adweſenheit aus ſeiner verſchloſſenen Holz-
lade welche ſich in ſeiner Wohnſtube befand, 90 Mark in Gold
und 3 Mark in Silber geſtohlen. Der Deckel der Lade war
ertrümmert und der Diebſtahl ſonach gewaltſam ausgeführt.
er Dieb wurde in der Perſon des mit im Hauſe wohnhaften

Tiſchlergeſellen Sch. ermittelt, welcher nach anfänglichem Leugnen
auch den Diebſtahl eingeſtand. Das Geld hatte derſelbe im Vor
garten am Hauſe des Orgelbauers Chwtal in der Poſtſtraße
unter Laub verſteckt, woſelbſt es auch noch aufgefunden wurde.
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Da Sch. einen Fluchtverſuch machte, wurde er verhaftet und ins
Gerichtsgefängniß eingeliefert.

Hettſtedt, den 6. November. (Brandſchaden.) Jm
benachbarten Endorf brannte am 4. d. M. der zum Rittergute
gehörige Schafſtall nieder. Derſelbe war oben mit Heu und
Eſparſette gefüllt, ſo daß das Feuer, das im unteren Raume
herausgekommen zu ſein ſcheint, genug Nahrung fand. Der ſchnell
herbeigeeilten h fe gelang es das Feuer auf ſeinen Heerd zu
beſchränken, ſo daß die nebenanſtoßenden Gebäude von demſelben
verſchont blieben. Ueber die Entſtehungsurſache des Feuers hat
bisher nichts ermittelt werden können.

K. Landsberg, den 6. November. (Wohlthätig-
keitsverein. Trichinen.) Als hier vor einigen
Jahren hauptſächlich auf Anregung des zu Halle ver-ſtorbenen Oberlehrer Geiſt eine Reichsfecht chule ins

Leben gerufen wurde, die in unſerem kleinen Orte ſchnell
ar Boden faßte, und Dank der vortrefflichen Leitung
chon manches Sümmchen der Oberſchule zu Magdeburg

überliefern konnte, wurde zu derſelben Zeit von anderer
Seite ein Wohlthätigkeitsverein gebildet, der ſich die
Unterſtützung der Bedürftigen des Orts zur Aufgabe ge
ſtellt hatte. Die Verbreitung der großen Jdee der deut
ſchen Reichsfechtſchule hat wohl in vielen Orten ganz
ähnliche Folgen gehabt, bei uns jedoch mit dem lobens
werthen Unterſchiede, daß ſich beide Vereine bisher niemals feindlich gegenüber geſtanden haben. Unſere Bürger

haben vielmehr den Zielen des einen ſowie des andern
ein warmes Herz und reichlich ſpendende Hände entgegen-
gebracht. Schon in manche arme Familie unſerer Stadt
iſt durch den Wohlthätigkeitsverein Freude eingekehrt,
wenn ſeine Mitglieder unerwartet als Weihnachtsmänner
mit Röckchen, Jäckchen, Strümpfen, Schuhen, Schürzen
u. ſ. w. bei Jung und Alt antraten, dem einen dies, dem
andern jenes beſcheerend. Auch in dieſem Jahre ſind
wieder Anſtalten getroffen worden, um die Vereinskaſſe
auf die beſtmöglichſte Art zu ſtärken. Herr Pfarrer Vorſter
hatte die Güte, geſtern Abend durch einen Vortrag im
Bandermann'ſchen Lokale über „Braſilien“ und „das
Reiſen zu See“ den Anfang zu machen. Herr Vorſter,
der bekanntlich 10 Jahre dort als Seelſorger wirkte, hat
es wieder einmal verſtanden, ſeine Zuhörer in Spannung
u halten. Für die nächſte Zeit wird eine Theatervor-Kennng vorbereitet. Jm benachbarten rig ſind in

einem Schweine des dortigen Hausſchlächters Trichinen
vorgefunden. Das Fleiſch iſt ſofort vernichtet worden.
Glücklicherweiſe hatte man noch nichts davon gegeſſen.

Wengelsdorf, 6. November. Vier junge Leute
ſahen am 5. November, Abends 11 Uhr, auf dem Heim-
wege nach Wengelsdorf in der Nähe von Craßlau plötzlich
eine Frauensperſon in die Fluthen der Saale ſpringen
und dort untergehen. Schnell entſchloſſen riß der Wind
müller Ernſt Kaiſer aus Wengelsdorf den Rock aus,
ſprang der Perſon nach, erfaßte ſie und zog ſie, trotz der
Gegenwehr, glücklich ans Land, wo ſie als die unverehe-
lichte 16jährige Marie F. aus Craßlau erkannt wurde.
Wegen Veruneinigung mit d Tante Lenke in Craßlau
hatte ſie den thörichten Entſchluß gefaßt, ſich das Leben
zu nehmen. Hoffentlich hat ihr das kalte Bad andere
Gedanken eingeflößt.

Halberſtadt, 6. November. Stadtverordneten
Wahl.) Jn dieſer Woche finden hierſelbſt die Neu-, reſp.
Ergänzungswahlen der Stadtverordneten ſtatt. Mit
größter Spannung ſah man dem Reſultate der am geſtrigen
und heutigen Tage ſeitens der dritten Wählerabtheilung
vollzogenen Wahlen entgegen, da ſeitens der ſozialdemo-
kratiſchen Partei ſich wieder eine c Agitation kund
gab. Jndeß haben die von dieſer volksbeglückenden Partei
aufgeſtellten und empfohlenen Candidaten eine unerwartete
Niederlage erlitten, da die Lehrerſchaft und die übrige
zahlreiche Beamtenwelt, namentlich von der Bahn, faſt ge
ſchloſſen für die Wiederwahl der ausſcheidenden wie für
zwei Compromißkandidaten bei der Wahl eintraten. Mit
großer Majorität wurden die Herren Rendant R. Witte
und Fabrikant J. Wäſer wiedergewählt, während der
bisherige Stadtverordnete Herr Kunſtgärtner W. Bürger
mit Herrn Betriebscontroleur Schenk in Stichwahl kommt.
Neugewählt wurden die Herrn Fabrikbeſitzer F. Dehne
und Seminarlehrer Klähn.

Courszettel des Mehlbörſen- Vereins zu Halle.
(Für 100 kw)

am 6. November 1881.
Weizenmehl 00 26,00--27,00

R do. t eoggenme 22,c 2100 200Fatter wen 14,00--14,50.oggenlle i „11,0.Wehzenkleierf 11,00.Weizenſchaalen 1100.Haidemehl 95890.Stimmung ruhig. Preiſe unverändert,

Lotterie.
Ohne Gewähr.)

Bei der am 6. d. Mts. fortgeſetzten Ziehung der 5. Klaſſe
106. königl. ſächſiſchen Landes-Lotterie wurden folgende Gewinne
gezogen:Gewinn zu 40000 .4 auf Nr. 4828.

Gewinn zu 15000 .4 auf Nr. 85463. 8
Gewinne zu 5000 .4 auf Nr. 17839 26895 32678.
Gewinne zu 3000 .4 auf Nr. 2104 2386 4179 4487 11979

12570 16368 16911 18781 19374 20928 27790 29857 33279 33340
36332 38275 39905 41861 50636 52166 54297 55109 55530 55982
88770 59383 62403 61989 66313 68225 74908 77287 78242 79873
80312 81179 84251 84915 86657 87305 87564 87738 90957 90692
97711 97895 98560.

Gewinne zu 1000 4 auf Nr. 3640 3687 8360 13753 13801
14473 15384 16306 16967 24928 2279 25730 28674 29948 30439
32176 32612 33687 35247 35254 36419 41847 45918 46372 50031
51115 54910 57395 58356 59457 63100 64339 66173 69526 70044
71214 71665 73199 74640 74748 78030 78044 79852 80355 80806
82592 82889 83470 85034 94574 95223 96706.

Gewinne zu 500 -4 auf Nr. 346 1060 2618 2654 7089
7250 9829 12043 18893 20187 20328 21058 21236 22769 22385
26282 33894 42540 51223 51489 52766 54679 54986 56519 56604
62320 65080 68644 71261 71294 72661 73574 74228 75763 76832
76986 77203 79256 80202 80370 80633 82019 83224 84297 85472
86690 90612 95200 95854 96179 97132 99562.

Gewinne zu 300 auf Nr. 253 400 440 1209 1686 2471
3543 4165 4390 6465 6741 7230 7247 7672 8127 10501 11707 11837
14577 14809 15184 16885 20740 21347 21360 21455 21841 22103
22127 22453 22546 23129 24318 24327 25392 25723 26615 27400

S
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e



30628 30854 31556 31796 34082 34581 34925 3584935057 36533 39860 39875 40357 40011 41899 42796 45010 47908
54027 54677 56407 50479 55600 564155 50656 60601

Datn gbage: Vormittags 10 Uhr Paſtor Jordan. Geboren:
Tholuck'ſcher Kindergottesdienſt, Vorm. 8*, Uhr, Mittelſtr. 10. Sohn, Advokatenſtraße 93. Dem

ein Sohn, Auguſtſtraße 7.

Dem Strafanſtaltsaufſeher C.rafanſta L 3 Je Nein
a

mittleren Dorpreghgn Küſte W und verurſacht, inVerbindung mit dem hohen Luftdrucke im Süden und ſtenmäßige ſüdwefſtliche Tufiſtromung im ſüdlichen Nord

emperatur
m Binnenlande Central-Europas iſt da eiter, ſtellenS neblig, ohne meßbare Niederſchläge. ünchen wirdNachtfroft gemeldet. An der weſtdeutſchen aße fanden allent-

valb e leichte Regenfälle ſtatt.

e Dopg Trotha) am 6. November Abends am neuen Unter
haupt 2,14, am 7. November am neuen Unterhaupt 2,12 Meter. bremſer Carl Friedrich Adolph. R Klausthor Voroßberſtadt 16, und Helene Catharine d Prüß, Parkſtraße 21.

Der Segelmacher Moritz Heinrich Wilhelm Kräbl,
und Wien Emma Kannegießer, Unterberg 10.Schneider Carl Angſt Bornath, Schmeerſtraße 20, und Au e
Chriſtiane Anna Loniſe Friederike Weyland, Herſenerſtraße

60788 61271 61502 62382 62975 63685 63977 66580 66986 67 180 eldungen vom 4. November.I 0 i 71344 72163 78118 74226 70249 70688 78816 Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle. Auſgeroten? Der Sinne J V und w.
77464 77523 77729 79438 79469 80174 80335 80863 81386 82902 Meldungen vom 6. November 1884. Will er e r Brunnenſtraße 46

n 83727 83993 85688 85772 85863 85991 86084 86109 89856 69917 Aufgeboten: Der Handarbeiter Friedrich Wilhelm Rein Maurer F. J. Lohr ein Sohn, Brunnenu 30860 91936 92662 93318 93327 93695 94557 95785 95817 98532 kleine Brauhausgaſſe 20, und Jene Marie Garn, traße ren en r Wtaurer F. r Bornſchein ein Sohn, kleine

4 86687 98745 99713. Je le a ahhtheſſber arl Bu Vichord en aße 4. Dem Bahnarbeiter A. wen ein
h a alle, und Emma Marie Krieger, Dern Jnduſtrie, Handel und Verkehr. entier Heinrich Theodor Brauer, Halle, und Emma Albertine ine L eke Reueſtraße 55 n

S lehbe e Die ch Ziehung dieſer Renten Der Reſtauxateur Erdmann Friedrich Trebeſius eine Tochter, r 13. Dem Handar eiter
m re net höhe ei wegte e e gen e er Louis Aleth, Breiteſtraße 3, und Johanne e ehe F. W. Cremmont ein Sohn, Schleifweg 6

i rl Neuburger Sein Frage a e vie er Fawwmereki knrt ſo Der g errch e Deutſche Seewarte.

d orothea Friederike Wachtei ſicherung für eine Prämie von 5 Pf. pro 100 ine Echleßgaſſe 4. e J e ötichermeiſter Eail Wilhelm Ueberſicht der W 6. Novh Ludwig Keller, große Scirte und Marie Friederike Die geſtern erwähnte Depreſſion iſt dckeſmwarts zur
l aſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schifſe- Wilhelmine Fiſcher große w. jaſſe 31. Der Hilfs-

u

r r etterl ebiete bei meiſt trüber Witterung und nn Predigt Anzeigen. sn Am 22. See n. Trinitatis, d. 9. Nov., predigen:Zu R L. Frauen: Vormittags 10 Uhr Diakonus Grüneiſen.un a Der Maurer Johann Otto Bäniſch und Marie Anseſteun F elbe e Rth tag Wwrtene e t e Pfützner, n 34. e Temperätur in CEelſius Graden war in nachgenanntenn örſter, Abends Uhr Archidiakonus Pfanne. e D Denen Jnweltor Carl Sie rer Fehde 7 h r h m 2 L
l arz. 13a. Dem Arbeiter Franz Renz el eine Tochter, Johanneh 3 e t November Abends 6 Uhr Miſſionsſtunde t Jda, P bnr r e t ca Dem Ferd ſt Chemnitz 10, Berlin 8.

n u Ulrich: Vormittags 10 Uhr Diakonus Richter. Nach- oſenbaum eine Tochter, Olga Bertha Selma, Fleiſchergaſſe 3.Wieder Derſelbe. Abends 6 Uhr Schuhmacher Carl Burgemeiſter ein Se Guſtav Telegraphiſche Depeſche.u Tutege 2 Uhr Kinder
n ded tamtskandidath Ju Oito Hars 16. Dem Kaufmann Ernſt Rudolph Lötſch
u ori

ein Sohn, Carl Wilhelm, am Kirchthor 5. Dem
Eduard Reiße ein Sohn, Eduard Franz, Saalberg Demh Otto Pecht ein Sohn, Friedrich O Otto, Schülershof s

Dem Poſt Auguſt Dehhart ein Sohn, Carl Rein-

lankenb urſ
hr Diakonus Nietſchmann.

der Predigt Beichte und Communion Derſelbe. Abends

un 6 Uhr Oberprediger Saran.un oſpitalkirche: Vormittags 85. Uhr Diakonus Nietſchmann.

Berlin, 7. November, 8 Uhr 15 Minuten
Vormittags. Reſultat der r JnFrankfurt a. M. wurde Sabor (Sozial.) mit
12165 Stimmen gewählt, Sonnemann (Volksp.)

Vormittags 10 ierverleger
o rchat Vormittags 10 Uhr Domprediger Beelitz. Nachm. u nd e 4. Dem Kupferſchmied Frgns Robert lt 10777 Sti M t Racks ein Sohn, Emil Otto Zapfenſtraße 13. Ein erhielt immen. Jn ainz ſchein ack et Veſ eersoties dienſ Donhredeger Albers. Abends e Graſeweg 24. Dem Litho rapp Eberhard (Centrum) mit kleiner Mehrzahl ber v. Vollmar

Zu Nenmartt: Byrzetrag 10 Uhr gatevraiger Bungeroth. Oswald eine Tochter, Pauline Frieda, Töpferplan 1 la geſiegt zu haben. Jn Darmſtadt t
Nachmittags 2 Uhr ipderlehre aſtor Jordan. Abends Geſtorben: Cäcilie Alwine Barth, *7 ahr 22 Tage, üller (Nationall.) gewählt. Jn Elberfeld

S Des Handarbeiter Gottlieb inkler TochterGeiſtſtraße 2.
Monat 15 Tage, Diemiß.Anna Minna, 1 Jahr 2

Civilſtands-Regiſter von Giebichenſtein.
Meldungen vom 1. November e

Geboren: Dem Bahnarbeiter C. F. Kuhfuß eineTochter, Brunnenſtraße 17. Dem Maſchinen chloſſer A. F. G.

Kühne eine Tochter, Böckſtraße 6.

u 5 Uhr Beſſionsſtunde Paſtor D. Hoffmann.
n Mittwoch den 12. Novbr. Vormittags 10 Uhr Beichte und
n Communion Paſtor D. Hoffmann.n Zu 9 aucha: Vormittags 10 ßr r Predigt Paſtor Knuth.

un 2 Uhr Sonntagsſchul t Hülfsprediger Müller.
Mittwoch den 12. Nov. Vormittags 10 Uhr Beichte undCommunion Paſtor Knuth.
ne den 14. November Abends 8 Uhr Bibelſtunde

Hülfsprediger Müller.

der Sozialiſt Harm mit 17253 Stimmen ü er

Dr. Fabri geſiegt.

Wer raſch
und ſicher läſtigen Schnupfen, Huſten und Katarrhe be-tigen will, nehme die nun gleriwätte in Anwendung kommenden

Nachm.

u um Kirche: Morgens 7 Uhr Frühmeſſe; Vormittags Meldungen vom 2. November. Voß ſchen Katarrhpillen. Erhältlich in den bekanntenv Höchamt Nachmittags 2 ühr Chriſtenlehre und Aufgeboten: Der Fabrikarbeiter und Muſikus F. C. Geiſt, Apotheken. „Die Beſtandtheile ſind außen auf jeder Schachtel

c da Giebichenſtein, und W. Henſchel, Plötz. angegeben.“
Bekanntmachung.

Nachdem eine engere Wahl für den deutſchen Reichstag nothwendig geworden iſt, bringen wir in Gemäßheit der S 30 und 31 des Wahlreglements vom 28 Mai 1870 nachſtehend die Ein-
theilung der Stadt in 22 Wahlbezirke unter gleichzeitiger Bezeichnung der Wahlvorſteher, deren Stellvertreter und der hiermit zur Kenntniß der Wahlberechtigten

n Die engere Wahl findetn Dienstag am 11. November d.n von Vormittags 10 Uhr bis Aehnlltes 6 Uhr
i und zwar auf denſelben Grundlagen und nach denſelben Vorſchriften wie die erſte Wahl mit der Maßgabe ſtatt, daß bei derſelben nur die beiden Kandidaten, welche bei der Wahl am 28, Oktober

er. die meiſten Stimmen erhalten haben, nämlich:

n der Oberbergrath Waeglichsbeck in Hallei und der Dr. Alexander Meyer in Berlinin Betracht kommen.
Alle auf andere Kandidaten fallenden Stimmen ſind ungültig.

theilneh Zur Stimmenabgabe werden nur Diejenigen zugelaſſen, welche in die Wählerliſte aufgenommen ſind. Abweſende können in keiner Weiſe durch Stellvertreter oder ſonſt an der Wahl
eilnehmen.

Die Stimmzettel, mittelſt deren die Wahl erfolgt, müſſen von weifzem Papier und dürfen mit keinem äußern Kennzeichnen verſehen ſein. Sie müſſen außerhalb des Wahlkllokals mit dem
Namen des Candidaten, welchem der Wähler ſeine Stimme geben will, ausgefüllt und verdeckt abgegeben werden, dürfen auch vom Wähler nicht unterſchrieben ſein.

Ungültig ſind die Stimmzettel:
welche nicht von weißem Papier, oder welche mit einem äußern Kennzeichen verſehen ſind

2) welche keinen vder keinen lesbaren Namen enthalten;
3) aus welchem die Perſon des Gewählten nicht unzweifelhaft zu erkennen i
4) auf welchem mehr als ein Name, oder der Name einer nicht wählbaren
5) welche einen Proteſt oder Vorbehalt r

e A II
für die bevorſtehende Wahl eines Abgeordneten für den Reichstag.

erſon verzeichnet iſt;
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S S a) Wahl Local. S a) Wahl Local.2 Umfaßt: S v Wahlvorſteher, Herr: Umfaßt: S b) Herr:S c) ſtellvertr. Wahlvorſt., Herr r S e) ſtellvertr. Wahlvorſt., Herr:i O S Od 1 Berggaſſe, Domplatz, Kanzleigaſſe, Klausſtraße, a) Hotel zum Kronprinz. 12 Beoſcperer e Liebenauerſtraße, Ludwigſtraße, Pfän a) Preßler's Verg.n Kühlerbrunnen, Muhlberg Mub Mühlpforte, b) Kaufmann Wagner. nerhöhe, Südſtraße, Thorſtraße, Thurmſtraße Ver gr. J s Pfaul.n Paradeplatz, gr. u. kl. Schlamm, Mis loß e große c) Mühlenbeſitzer Jung. einsſtraßen, Wörmlitzerſtraße 3285 Rendant Peucker.

4 u. kleine Schloßgaſſe, kleine Ulrichſtraße 1 3237 18 Bucher ſtraße Franckensplatz, Königſtr. 1--10 und a) Kohl's Reſtanration.
2 Barfüßerſtraße, Bölbergaſſe Dachritzgaſſe, V ergaſſe, a) Hotel garni zur Tulpe. 234-41, de ndwehrſtra e 414, Lindenſtraße Rie Geheimer Regierungs Rath

Kaulenberg, alte Promenade Nr. 1-5, ulberg, b) Auctions-Kommiſſarius Elſte meyerſtraße 3187 ryander.ſghpragſe. Fpiete gaſſe, gr. ulrichſtraße, t nixiq- 3306 c) Rentier Mulertt. c) Kaufmann Köſewitz.
raße 2

ten ſche Reſtaur. „Zum
m 3 Brodepſragß Karzerplan, Kleinſchmieden, Marktplatz a) Gaſthof r geis. Ring. [14 Am Bahnhof, Bahnhofsſtraße, Canengerweg, Fran- uttenberg“, Königſtr. 20 e.15 bis 26, h Neunhäuſer, elhnehe Director Kuhlow ckenſtraße, Königsplatz, Fönigſtrg e II--23, Land v) Zimmermeiſter Dönitz.

Pathpausagſe großer Sandberg, große Steinſtra Kaufmann Albin Simon. wehrſtraße 1-3 und 15--19, erſeburgerſtraße, c) Kaufmann Funke.
d 54—-74, kleine Steinſtraße 3350 Raffinerieſtraße, Schmidſtraße, Thüringerſtraße 3124

4 Baubef große u. kleine Brauhausgaſſe, Leipzigerſtraße a) Gaſthof zum gold. Löwen. 15 Delitzſcherſtraße Grünſtraße Halberſtädterſtraße, a) Bürgergarten.1--27 u. 85--110, kleine Märker traße, Keiner Sand r L. Jentzſch. Krauſenſtraße Kruckenber gießen Kurzegaſſe, Leip b) Kaufmann W
berg, hinter der Ulrichskirche 3127 Kaufmann Apelt. dgerpla, S hentreke Magdeburgerſtraße, e) Kaufmann F. W. Fritſch.

n Martinsgaſſe, Meckelſtraße 3347i 5 u de nfer und kleiner Berlin, Hanfſack, Hoher a) Reſtauration zumKuhgaſſe, Kutſchgaſſe, gr. Märkerſtraße, Markt Feldſchlößchen. 16 Anhalterſtraße, Auguſtaſtraße, Charlottenſtraße, Do Thieme's Reſtaurant.pia neue Promenade, große ittergaſſe, b) Kaufmann Klinkhardt. a eererge Gottesackergaſſe, Marienſtraße Mar b) Stadtrath Jordan.Seit 1--11, Sperlingsberg. u e) Kaufmann Luckow. tinsberg, Parkſtraße, Töpferplan 3393 Kaufmann Erbs.
terngaſſe, Zapfenſtraße

17 Ackerſtraße, z m r a) Reſtauration6 Brunoswarte, an der Halle 9—16, alter Markt, an der v Gaſthof z. d. 3 Schwänen. Mötzlicher Waeg, Mühlrain, Schimmelſtraße, AktienbrauerMoritzkirche, Moritzkirchhof, Moritz winger, Neu- b) Kaufmann Bänſ r. Steinſtr. 20 v5 Wor bem Steinthor Vucherer Maurermeiſter Müller.
gaſſe, Neuſtadt, Ranniſcheſtraße, Zenkergaſſe 38394 Buchhändler Puppendick. traße u e) Brauereidirektor Eiſentraut.

7 Bärgaſſe, Dom a Shübgaſſe, Sygidenxlanir a a) Gaſthof zur Stadt Zürich. 18Brunnengaſſe, See Friedrichſtraße 1--8 und a) Reſtauration zum
weg, an der Halle 1-8 und 17--19, e, Hall b) Kaufmann Ham mer. 45—60, Gartengaſſe, Geiſtſtraße 68 73, Hedwig orſthaus.maucr, große e re or ugeſſe Kuttel c) Kaufmann Louis Fritſch. ſtraße, Kapellengaſſe, Luiſenſtraße, g engaſſe, Hille.

an der Marien s Marktpla i kl. Margarethenſtra Alte Promenade 6—28 arrn Banquier Zeiſing.ittergaſſe, Schmalegaſſe, Mülershof Sein gaſſe, Sophienſtraße 1-134 und h uter
bocksgaſſe, Thalgaſſe, Trödel .3265 berg, Zinks Garten 31368 Ankergaſſe, an der Baderei, ev ggeeſſe, am Hafen, ürſtenthal. g. 7 Friedrichsplatz, ren S r rer R rant.

olzpla z Klausthor-Vorſtadt. Kuttelhof, b) Gaban taltsdirektor a. D. Georgſtraße, Gütchenſtraße, Heinrichſtraße Karil früher Weiden nwmers
er e, Mühlgraben, Pulverweiden, an d. Schleuſe, Schröder. ſtraße, Meer ſtraße- Sophienſtraße 14--27, Weiden Kaufmann Klinchwemme, Spitze, Wieſenſtraße 3198 Zimmermeiſter Kyritz. plan, Wilhelmſtra 3349 e) Kaufmann Hort

i 9 Bäckergaſſe, Deyboldsgaſſe, Fiſcherplan, an der Glau- Speiſeſaal S epital. n Geiſtſtraße L Harz, Harzgaſſe, a Renm.Schützenhaus.n aiſchen Kirche tenſrage am Hospital, Hospi Kanmaen Jul. Poli Mühlweg 2 3231 Rentier Reiling.
n la am Sogtrhon e werder. Saatbers, Hoſp.-Jnſp. Fräntzel. eſ Kaufmann Niemann.h teg, Unterplan, Werdergaſſe 3230v 4 21Advocatenweg, Blumenſtraße, Bockshörner, Breite a) Hielſcher's rung.u 10 Gommergaſſe. Langegaſſe, Lerchenfeld, Mauergaſſe, a) Herberge zur Heimath. ſtraße, Handelſtraße, Henriettenſtraße, Hermann- Weißbier Salon
u Mittelwache, Steinweg, Taubengaſſe 3105 Mauxermeiſter Kuhnt. ſtraße Vor dem Kirchthor Laurentius Rentier Demuth.n e) Kaufmann Hebekerl. ſtraße, Mühlweg 1-20 und 31—52, Wettinerſtraße 3140 e Buchhändler Knapp.

511 Böllberger Weg, Hirten eſſe, Ober lanche Schüben- a) Glauch. Schützenhaus. 22Fleiſchergaſſe, Jägerplatz, Am Kirchthor 126 und 2) Cafe Barbarofſa.gaſſe, Weingart h a s 3264 Brauer e Hugo 16——24, Leitergaſſe- große Wahkſtraße. kleine Wall b) Fabrikb. Kuntze. x
ſtraße 3210 e) Kaufmann Rath e.c) gimmermeſelShräpler. Summa 71484

Halle a/S., den 4. November 1884.

GSebauer-Schwetſhke' ſhe Duchdrucferei in Hale,
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